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Wirtschaftsleben — kurzgefaßt
AUF HOHEM NIVEAU verläuft in 

den Agrarbetrieben des Gebiets 
Dshambul die Vorbereitung zur Zuk- 
kerrübenernte. Die gesamte land
wirtschaftliche Technik ist bereits 
einsatzbereit; in den Rübenbauer
brigaden sind effektive Maßnahmen 
getroffen worden, um die wichtige 
Kampagne in kurzer Frist durchzu
führen.

HOHE VERPFLICHTUNGEN ha
ben für dieses Jahr die Brigaden 
der spezialisierten Montageverwal
tung „Neftetrubmontash" aus Ak- 
tjubinsk übernommen. Ihr Produk
tionsprogramm 1986 wollen sie mit 
anderthalb Wochen Zeitvorsprung 
meistern. Unter anderem ist vorge
sehen, die vorjährigen Planschulden

zu tilgen, die durch zahlreiche Sto
rungen in der materiell-technischen 
Versorgung verursacht worden sind. 
Heute produzieren die nach dem 
einheitlichen Auftrag arbeitenden 
Kollektive bereits für Anfang Sep
tember.

AUF HOCHTOUREN läuft im Ge
biet Semipalatinsk die Getreideern
te. Die Mechanisatoren des Gebiets 
haben sich nach dem Beispiel der 
Nordkasachstaner Landtechniker das 
Ziel gesteckt, diese landwirtschaftli
che Kampagne in zwanzig Arbeits
tagen durchzuführen.

In letzter Zeit sind in den Agrar
betrieben des Gebiets gute Er
folge bei der Intensivierung des 
Getreideanbaus erzielt worden.

Im Politbüro des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU hat auf seiner tumiismä- 
ßlgen Sitzung den Bericht des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow über 
die Ergebnisse seiner Reise in 
den Femen Osten erörtert und 
diesen seine volle Zustimmung 
gegeben. Das Politbüro verwies 
auf die Bedeutung der während 
der Reise aufgeworfenen Groß
fragen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der fern
östlichen Region, der von der So
wjetunion unterbreiteten detail
lierten Konzeption der Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
in Asien und im Pazifikraum. 
Die während der Reise stattge
fundenen Begegnungen und Aus
sprachen mit den Werktätigen 
sind von prinzipieller politischer 
Bedeutung und dienen als ein 
neuer Stimulus zur Umgestaltung 
des ganzen Lebens der Sowjetge
sellschaft auf der Grundlage der 
Beschlüsse des XXVII. Parteita
ges der KPdSU sowie der weite
ren Steigerung der Arbelts- und 
gesellschaftlichen Aktivität der 
Werktätigen. Es wurde darauf 
hingewiesen, daß man nicht die 
geringste Abschwächung der 
Aufmerksamkeit gegenüber Fra
gen der Umgestaltung zulassen 
darf, daß man sicher vorausge- 
hen, dabei überlebte Dogmen weg
fegen und in vollem Maße den 
schöpferischen Elan der Massen 
Im Interesse der Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes nutzen muß.

Das Politbüro erachtete es als 
notwendig, ein langfristiges staat
liches Programm der komplexen 
Entwicklung der Produktiv
kräfte des fernöstlichen Wirt
schaftsgebietes für den Zeitraum 
bis zum Jahr 2000 zu erarbeiten. 
Dabei Ist der Lösung der sozia
len Probleme, der Gewährlei
stung eines überdurchschnittlich 
hohen Tempos des Wohnungs
baus, der Verbesserung der Ver
sorgung und der Dienstleistungen 
für die Bevölkerung, der Erwei
terung des Netzes der Vorschul
einrichtungen, der Schulen, der 
Einrichtungen des Gesundheitswe
sens und der Schaffung einer Ba
sis zur Entwicklung der Kultur, 
des Sports, des Tourismus und 
der maximalen Gewährleistung 
der Versorgung der Be
völkerung mit Lebensmit- 
teln durch die allseitige Entwick
lung der Produktion der örtli
chen landwirtschaftlichen Pro
duktion erstrangige Aufmerksam
keit zu widmen. Bei der Erarbei
tung dieses Programms sollen 
ein beschleunigtes Tempo der 
Entwicklung der Produktivkräfte, 
der Übergang zur größtmögli
chen Intensivierung der Produk
tion und eine grundlegend besse
re Nutzung des Produktionspo
tentials vorgesehen werden. Die 
Realisierung besagter Maßnah
men wird es ermöglichen, die ko
lossalen Möglichkeiten dieser Re
gion im gesamtstaatlichen Inter
esse effektiver zu nutzen, seine 
Reichtümer in den Dienst des so
wjetischen Volkes zu stellen und 
die Bedürfnisse der hier leben
den Menschen besser zu befrie
digen.

Mit besonderer Aufmerksam
keit erörterte das Politbüro prak
tische Maßnahmen zur Verwirk
lichung der in Wladiwostok un
terbreiteten Initiativen, die auf 
die Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit, auf die Ver
tiefung der Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Ländern des 
Asiatischen Kontinents, mit In
dien, auf die Regelung der Situa
tion In Afghanistan und die Ent
wicklung gegenseitig vorteilhaf
ter Beziehungen mit den Staaten 
der asiatisch-pazifischen Region 
gerichtet sind.

Bel der Erörterung der Ver
wirklichung der Projektierungs
und anderer Arbeiten, die mit 
der Umleitung eines Teils des 
Abflusses der sibirischen und der 
Flüsse des Nordens in die südli
chen Gebiete des Landes Zusam
menhängen, erachtete das Polit
büro im Zusammenhang mit der 
Notwendigkeit, die ökologischen 
und wirtschaftlichen Aspekte die
ses Problems noch eingehender 
zu untersuchen, es als zweckmä
ßig, die angewiesenen Arbeiten 
einzustellen. Dafür sind auch 
breite Kreise der Öffentlichkeit. 
In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR Ist 
vorgesehen, das Hauptaugenmerk 
und die materiellen Mittel vor al
lem auf die wirtschaftlichere und 
effektivere Nutzung der vorhan
denen Wasserressourcen sovle 
auf die komplexe Nutzung aller 
Faktoren zur Intensivierung der

Mit brüderlicher Hilfe
Die Erschließung des größten 

Gaskondensatvorkommens Ka 
ratschaganak im Westen Kasach 
stans Ist zum gemeinsamen An 
liegen der Mitgliedsländer des 
Rates für Gegenseitige Wirt 
sehaftshllfe geworden Nach den 
bulgarischen Brigade: 'iaben die 
tschechoslowakischen Bauarbcl 
ter aus dem Trust ..Internefte 
gasstrol" die Arbeit- hier in Gang 
gebracht 

landwirtschaftlichen Pro d u k- 
tlon zu konzentrieren.

Es wurden Beschlüsse des ZK 
der KPdSU und des Ministerra
tes der UdSSR zu Fragen der wei
teren Vervollkommnung der Lei
tung des Baukomplexes des Lan
des und des Wirtschaftsmechanis
mus im Bauwesen gefaßt. Darin 
ist die Realisierung einer Reihe 
von Maßnahmen zur grundlegen
den Bessergestaltiing des Inve
stitionsprozesses sowie zur Stär
kung und Entwicklung des In- 
vestbaus vorgesehen. Das Staatli
che Komitee der UdSSR für Bau
wesen wird zum Untons- und Re
publik-Baukomitee der UdSSR 
reorganisiert. Es wurden seine 
Rolle und seine Funktionen als 
ständiges Organ des Mlnlsterra- 
tes der UdSSR für die Leitung 
des Baukomplexes festgelegt. Ne
ben der Verstärkung der zentrali
sierten Leitung auf diesem Gebiet 
werden die Rechte der Minister
räte der Unionsrepubliken wer 
sentlich erweitert, ihnen werden 
unmittelbar die Republik-Baum 1- 
nlsterlen unterordnet; die Ver
antwortung der örtlichen Organe 
für die Erfüllung der Pläne und 
für die komplexe sozialökonomi
sche Entwicklung der Republi
ken, Regionen und Gebiete wird 
erhöht. Vorgesehen sind Maß
nahmen zur radikalen Verbesse
rung der Planung, Finanzierung 
und Festigung dèr wirtschaftli
chen Rechnungsführung im Bau
wesen sowie zur wesentlichen Re
duzierung des Leitungsapparats. 
Die Rolle der Investitionslei
stungsverträge, die gegenseitige 
Verantwortung aus der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
und die Interessiertheit aller Bau
teilnehmer an der Erzielung ho
her Endergebnisse der Arbeit 
werden erhöht. Erweitert werden 
die Rechte der Bau- und Monta- 
georganlsationen in ihrer Tätig
keit bei der Erfüllung der Pläne 
sowie bei der weiteren Hebung 
des technischen und Qualitätsni
veaus der Bauproduktion.

In Übereinstimmung mit den 
Zielsetzungen des XXVII. Partei
tages der KPdSU erörterte und 
billigte das Politbüro die Grund- 
pninzlpien zur Entwicklung der 
kooperativen Produktionsformen 
in der jetzigen sozialökonomi
schen Entwicklungsstufe unseres 
Landes. Es wurde darauf hinge
wiesen, daß die Schaffung und 
Entwicklung von Genossenschaf
ten auf der Grundlage der Frei
willigkeit unter Beteiligung von 
Ministerien und anderer zentra
ler Staatsorgane sowie von örtli
chen Sowjets der Volksdeputier
ten erfolgen und in erster Linie 
zur besseren Deckung des Be
darfs der Bevölkerung an Kul
tur- und Haushaltswaren sowie 
an verschiedenen Dienstleistun
gen durch Nutzung von örtlichen 
Ressourcen, Sekundärrohstoffen 
und Abfällen beitragen muß. Die 
Tätigkeit der Genossenschaften 
wird gemäß ihrem Statut auf den 
Prinzipien vollständiger wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
und Selbstfinanzierung gestaltet 
werden. Als erster Schritt wurde 
der Regierungsvorschlag über 
Maßnahmen zur Gründung von 
Genossenschaften für Beschaffung 
und Verarbeitung von Sekundär
rohstoffen in einer Reihe von 
Unionsrepubliken gebilligt.

Das Politbüro billigte ferner 
Maßnahmen zur grundlegenden 
Vervollkommnung der Tätigkeit 
auf außenwirtschaftlichem Gebiet. 
Es soll elji Komplex von Maß
nahmen verwirklicht werden, ge
richtet auf die Verbesserung der 
Organisation der Leitung außen
wirtschaftlicher Beziehungen, ih
rer Planung und wirtschaftlicher 
Rechnungsführung. Es wird als 
zweckmäßig erachtet, die Rechte 
der Ministerien, Produktions
vereinigungen. Betriebe und Or
ganisationen bei der Ausübung 
der außerwirtschaftlichen Tätig
keit wesentlich zu erweitern. 
Dabei erlangt die Gewährlei
stung der dynamischen Zusam
menarbeit mit den sozialistischen 
Ländern, die Schaffung der wirt
schaftlichen und organisatori
schen Bedingungen zum allseiti
gen Ausbau der direkten Produk
tionsverbindungen der Vereini
gungen und der Betriebe im Rah
men des RGW sowie die Bildung 
gemeinsamer Betriebe und Pro
duktionsstätten erstrangige Be
deutung,

Gebilligt wurden die Vorschlä
ge der Regierung zur Überfüh
rung der Vereinigungen und Be
triebe des Ministeriums für Ge
rätebau Betriebsmeß-, Steuer- 
und Regeltechnik der UdSSR so
wie des Ministeriums für Erdöl-

Das Hauptanliegen der Bau- 
ichaffenden aus der CSSR Ist die 
Errichtung von sozialen und kul
turellen Einrichtungen sowie 
von Wohnhäusern Trotz Kompli 
katlonen bet der Zustellung von 
Ausrüstungen und Konstruktio
nen haben sie die Erfüllung Ihrer 
Aufgabe sicher In Angriff genom 
men. Im neuen Gasarbeiterstädt
chen haben die Abgesandten des 
Bruderlandes sofort Wohnheime 

induslrie der UdSSR zu 
vollständiger wlrtschaftllc her 
Rechnungsführung ab 1987.

Nach der Erörterung der Fra
ge des Verlaufs der Arbeit am 
Denkmal des Sieges des So
wjetvolkes im Großen Vaterlän
dischen Krieg 1941 —1945 hat 
das Politbüro unter Berücksich
tigung der Ergebnisse der brei
ten Erörterung seines Projekts 
und der von der Öffentlichkeit 
geäußerten Vorschläge es für 
zweckmäßig erachtet, ein öffent
liches Preisausschreiben für das 
Hauptmonument des Slegesdcnk- 
mals In Moskau unter Berück
sichtigung der auf dem Poklon- 
naja-Berg geleisteten Vorarbei
ten zu veranstalten.

Das Politbüro billigte ferner 
die Ergebnisse des Treffens zwi
schen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, M. S. Gor
batschow, und dem Generalse
kretär des ZK der KPV.T. Chlnh, 
Vorsitzender des Staalsrates der 
SRV. Es äußerte sich befriedigt 
über die kontinuierliche Festi
gung und Entwicklung der brü
derlichen Freundschaft und der 
fruchtbaren Zusammenarbeit zwi
schen der Sowjetunion und Viet
nam, die einheitlichen Positio
nen beider Parteien und Staaten 
zur weiteren Vertiefung der so
wjetisch-vietnamesischen Bezie
hungen und zur Gesundung der 
Lage in der asiatisch-pazifischen 
Region.

Das Politbüro billigte dfe Er
gebnisse des Treffens zwischen 
M. S. Gorbatschow und dem Ge
neralsekretär des ZK der MRVP, 
S. Batmunch, Vorsitzender des 
Präsidiums des großen Volkshu
rals der MVR. Es würdigte die 
allseitige Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und der MVR. 
Es wurde unterstrichen, die Ef
fektivität der zweiseitigen wirt
schaftlichen Beziehungen und 
des aktiven Zusammenwirkens im 
Interesse des dauerhaften Frie
dens und der guten Nachbar
schaft in Asien stetig ’ zu erhö
hen.

Ferner billigte das Politbüro 
die Ergebnisse der Gespräche 
zwischen einer Delegation der 
KPdSU und einer Delegation 
der KP Japans unter Leitung 
des Vorsitzenden des Präsidiums 
des ZK der KP Japans T. Fuwa. 
Diese Gespräche waren ein neu
er wichtiger Schritt zur Realisie
rung der gemeinsamen Erklärung 
der KPdSU und der KPJ, die 
im Dezember 1984 angenommen 
worden war. Sie sind ein Beweis 
für die weitere Entwicklung der 
Kontakte und der Zusammenar
beit beider Parteien, vor allem 
im Kampf gegen die nukleare 
Kriegsgefahr und das vollständi
ge Verbot und die Beseitigung 
der Kernwaffen. Das Politbüro 
nahm ferner einen Bericht von 
N. I. Ryshkow entgegen über die 
Verhandlungen mit dem Minister
präsidenten der Republik Türkei 
T. Oezal in Moskau. Es verwies 
darauf, daß diese Verhandlun
gen die Perspektiven zur weite
ren Entwicklung der gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarb e 11 
zwischen der UdSSR und der 
Türkei in Handel, Wirtschaft, 
Kultur und in anderen Bereichen 
und zur Weiterführung des Dia
logs im Interesse der Festigung 
der güten Nachbarschaft und des 
gegenseitigen Verständnisses zwi
schen beiden Ländern zum Woh
le des Friedens In Europa und In 
der ganzen Welt erweitert haben.

Das Politbüro erörterte den 
Bericht 1. W. Kapitonows über 
den Aufenthalt einer Delegation 
der KPdSU in der Volksde
mokratischen Republik Jemen, 
im sozialistischen Äthiopien und 
'n der Jemenitischen Arabischen 
Republik. Es äußerte Genug
tuung über die Entwicklung der 
traditionell freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen der So
wjetunion und diesen Ländern 
sowie die enge Zusammenarbeit 
zwischen der KPdSU und der 
Jemenitischen Sozlallstlsc h e n 
Partei und der Partei der Werk
tätigen Äthiopiens. Es wurde un
terstrichen, daß die Sowjetunion 
weiterhin unverändert für die 
Festigung der Unabhängigkeit 
und der Souveränität der Staaten 
der Arabischen Halbinsel und 
des Horns von Afrika sowie für 
gutnachbarliche Beziehungen zwi
schen ihnen ist. Sie wendet sich 
gegen die Einmischung in die 
Inneren Angelegenheiten dieser 
Läder von außen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte ferner einige 
andere Fragen des sozialökono
mischen Aufbaus und der Ent
wicklung der Beziehungen mit 
anderen Ländern.

gebaut und die eigene Basis ent
faltet. Das Arbeitstempo ist hö
her als planmäßig.

Die Sorge um die Menschen, 
die Schaffung von Lebens- und 
Erholungsbedingungen für sie 
werden einen rascheren Abbau 
von Kohlenwasserstoffen ermög
lichen Bereits in diesem Jahr 
sind die Gewinnung und die Lie
ferung von Gas und dessen Kon
densat merklich angewachsen. 
Die Vereinigung „Kasachgas- 
prom" erfüllt ständig Ihren Plan.

(KasTAG)

Das 
gierungswerk „XXIII. Par
teitag der KPdSU" belie
fert nicht nur den Innen
markt mit Ferrosilizium, 
Ferrochrom und verschie
denen Stahlsorten, son
dern exportiert ieine Er
zeugnisse auch in etwa 
20 Länder der Welt. Be
zeichnend für die Erzeug
nisse dieses Werks ist ho
he Qualität. Nicht von un
gefähr hat die Interna
tionale Handelskammer in 
Luxemburg das Ferrosili
zium von Jermak als das 
weltbeste anerkannt und 
ihm einen Sonderpreis 
verliehen.

Unser Bild: Die Bestar
beiter aus der dritten Bri
gade des Schmelzofens 
Nr. 14: Ofenarbeiter Leo 
Anhalt, Brigadiergehilfe 
Wladimir Artaschkin und 
Brigadier Woldemar Mei
er.

Foto: Heinrich Frost

Agroprom meldet

Ziel: Ein hoher Zuwachs an Leistungen
Immer enger und vielseitiger werden die | 

Wirtschaftsbeziehungen im Bereich der Agrar-In
dustrie-Komplexe und -Vereinigungen der Re
publik. Dies ist durch die Umgestaltung der 
Produktion an der Basis und den Kurs auf Inten- |

sivierung der führenden Zweige und Branchen 
möglich geworden.

Heute richten die Werktätigen der Agrar-In
dustrie-Komplexe ihre Kräfte auf die Mobilisie
rung innerer Reserven. Schwerpunkt bleibt da
bei der sozialistische Wettbewerb um die ter-

min- und qualitätsgerechte Erfüllung der Staats- 
pläne für das erste Jahr der neuen Planperiode. 
Allerorts ist man bemüht, die Formen des Lei
stungsvergleichs zu vervollkommnen, um seine 
Wirksamkeit zu erhöhen. Und da-zählt der schöp
ferische Beitrag jedes Arbeiters, jedes Kollektivs.

Ein Betrieb wechselt 
seinen „Beruf“

In der Spiritusbrennerei des 
Swerdlow-Kolchos tniflt man die 
letzten Vorbereitungen vor dem 
Beginn der neuen Tätigkeit: Der 
Betrieb wechselt nämlich seinen 
,,Beruf". Nach der Rekonstruk
tion wird man hier... Champig
nons züchten. Wie die Ökonomen 
berechnet haben, verspricht der 
Anbau dieser Delikateßproduk- 
ülon viele Vorteile.

Die PJlzabteilung Im Kolchos 
existiert das dritte Jahr. Initiator 
der Gründung dieser Abteilung 
war der... Winzer Reinhold 
Scharf. Nach seinem Besuch des 
Sowchos ..Saretschje", des Stütz
punkts des Forschungsinstituts 
für Gemüsewdrtschaft der UdSSR 
(Pilzanbau) im Gebiet Moskau, 
ließ er sich von dieser Idee hln- 
reißen. Zwei Wochen lang arbei
tete er dort an der Seite erfah
rener Spezialisten, um die nöti
gen Kenntnisse und Fertigkeiten 
zu erwerben. Als Preis für seine 
Mühe bekam er zwei Kilogramm 
Saatgut — Myzelien — ge. 
schenkt. Die Pllzabteilung des 
Kolchos nimmt ihren Anfang In 
Scharfs Badehäuschen. wo der 
Enthusiast seine ersten Versuche 
an stellte.

Um aber ein Experiment Im 
Rahmen des Kolchos durchzufüh
ren, waren nicht nur Raum, Stall- 
dung und der Drang des Initia
tors für ein zu Jener Zelt so son
derbares Vorhaben notwendig. 
Die Perspektive des Pilzanbaus 
wollte erst bewiesen und verstan
den werden. Der Kolchosvorsit
zende Iwan Sljunjajew und der

Verantwortung plus Disziplin
Es wäre falsch, die Viehzucht 

und den Pflanzenbau In zwei völ
lig entgegengesetzte Wirtschafts
zweige elnzutellen. Sie sind 
miteinander eng verbunden. Des
halb ist Jeder Werktätige der 
Landwirtschaft nicht nur für sich 
allein verantwortlich. Wir, d. h. 
diejenigen, die Futter für das 
gesellschaftseiigene Vieh beschaf
fen. bekommen das besonders zu 
spüren. Und mit der Verantwor
tung kommt auch die . Disziplin. 
Wie kann man zu spät zur Arbeit 
erscheinen, die Arbeit schwän
zen, sich vor Ihr drücken oder 
sie nachlässig verrichten, wo 
doch die anderen neben dir ihr 
Soll überbieten? Fleiß und ge
sunder Arbeitswettbewerb bestim
men die Atmosphäre Im Kollek
tiv. Das wird In hohem Maße 
durch die Publizität gefördert. 
Die Wettbewerbsergebnisse wer
den täglich ausgewerlet und kom
men an die Leistungstafel. Jedes 
Brigademitglied kann seine Re
sultate mit denen seiner Kamera
den vergleichen. Außerdem wer
den die materiellen und morali
schen Stimuli richtig angewandt: 
Die Mechanisatoren werden für 
Planüberbietung prämiert, zu 
Ehren der führenden Brigade 
wird auf dem Feldstützpunkt und 
in der Zentralsiedlung die Fahne 
des Arbeitsruhmes gehißt.

Da das Wetter In diesem Som
mer gut war. standen die Gräser 
dicht und saftig. Doch das hat 
ten nicht allein Sonne und Regen 
zustandegebracht. Es war vor al
lem das Verdienst der Menschen

Sekretär des Parteikomitees Dil- 
Ijabek Medeuolow unterstützten 
Scharfs Idee (übrigens nicht oh
ne überzeugende Berechnungen 
der Chefökonomin Helene Wag
ner).

Die Pllzabteilung wurde In 
einer alten Lehmkate mit 180 
Quadratmeter Nutzfläche unter
gebracht. Hier wurden Anlagen 
zum Helzen, Lüften, zur Dampf
versorgung und Unterhaltung der 
nichtigen Temperatur montiert. 
Die Fenster wurden zugemauert, 
denn die Pilze sind nicht beson
ders Idchtbedürftig. Schon der er
ste Versuch wurde von Erfolg 
gekrönt: Der Gewinn im vorigen 
Jahr betrug 30 000 Rubel. Man 
erntete 66 Kilogramm Pilze je 
Quadratmeter. An die Konsumen
ten wurden 12 Tonnen Champig
nons geliefert.

Die ehemalige Spinitusbrenne- 
re.1 hat nicht nur ihr Aushänge
schild gewechselt. Es ist auch ein 
Teil des Weinkellers rekon
struiert worden. Hier ziehen sich 
fünf Reihen fünfstöckiger Regale 
hin. Die Fläche, auf der im No
vember dieses Jahres Pilze wach
sen werden, ist 2 000 Quadratme
ter groß. Insgesamt wird der Kol
chos jährlich 120 Tonnen Delika
teßproduktion realisieren. Der zu 
erwartende Gewinn beträgt 
300 000 Rubel.

Wenn es aber an Abnehmern 
für diese äußerst launische und 
schnellverderbende Produktion 
fehlen wird? Auch diese Frage 
hat man Im Kolchos durchdacht.

„Auch mit der Rekonstruktion 

die alle agrotechnischen Verfah
ren termingerecht durchführten, 
d. h. alles taten, was von den 
Ackerbauern abhängt.

Damit die Gräser ifaren Fut
terwert nicht einbüßen, müssen 
sie in einer bestimmten Zeitspan
ne gemäht werden, solange der 
Nährwert am höchsten ist. Damit 
diese Zeitspanne möglichst kurz 
wird, muß die Technik zuverläs
sig funktionieren. Wir hatten 
sie Im voraus qualitätsgerecht 
überholt, deshalb kamen ernste 
Brüche nicht vor. Kleinere Re
paraturen wurden direkt im Feld 
erledigt. Dadurch konnte die 
Heuernte binnen zwei Wochen 
abgeschlossen werden. Es wur
den 15 020 Tonnen Heu be
schafft —um 550 Tonnen mehr 
als verpfllchtungsgemäß.

Besondere Aufmerksamkeit 
galt der Qualität des beschafften 
Futters. Es wurde streng darauf 
geachtet, daß die Distanz zwi
schen der Mahd und der Schwad
aufnahme sich nicht in die Län
ge zog. Dadurch wurde die erste 
Partie Heu als 1. Klasse bewer
tet. Wir hoffen, daß auch die 
Qualität der zweiten Partie nicht 
geringer sein wird.

Im Volksmund heißt es: Eine 
einzige Biene trägt nicht viel 
Honig. Unsere Brigade ist 19 
Mann stark. Wir arbeiten schon 
das zweite Jahr Im Kollektivauf
trag mit Entlohnung nach dem 
Koeffizienten des Lelstungsbel- 
trags. Von keinem einzigen Men
schen kann ich behaupten, daß 
er sich vor der Arbeit drücke. 
Jeder macht sie gewissenhaft. 

des zweiten Weinkellers sind wir 
bald zu Ende", erzählt Reinhold 
Scharf. „Wir entfernen die alten 
Scheidewände und vergrößern 
die Fenster. Hier soll eine Ab
teilung für Obst-, Gemüse- und 
Pllzekonserv 1 e r u n g eröffnet 
werden — falls es mit dem Ab
satz frischer Pilze Schwierigkei
ten geben sollte. In der Abtei
lung wurden zwei halbautomatl- 
sierte Taktstraßen montiert. Üb
rigens kamen sie uns nicht teuer 
zu stehen: Wir erwarben sie in 
der benachbarten/ Konserven
fabrik Salram, die vollautomatl- 
sierte Taktstraßen einführt."

Die Inbetriebnahme der zwei
ten Abteilung bedeutet eben
falls großen Jahresgewänn von 
250 000 Rubel.

Als nächste soll die Kupierab
teilung rekonstruiert werden. 
Die Ausrüstungen für Weinauf
bewahrung sollen abgeschafft 
und die Nutzfläche soll dadurch 
vergrößert werden. Auf 150 
Quadratmeter plant man Saatgut 
— Myzelien — anzubauen. Und 
das nicht allein für den Eigen
bedarf des Swerdlow-Sowchos. 
Reinhold Scharf und seine Ge
sinnungsgenossen haben ein fer
neres Ziel Im Visier. Diese nütz
liche und gewinnbringende Sa
che wird das Interesse der Agrar
betriebe in der Republik wie 
auch außerhalb ihrer Grenzen fin
den. Auch sie werden Ihren ehe
maligen Spiritusbrennerelen eine 
neue Fachrichtung geben wollen. 
Dann wird die Pilzschule den 
Bedarf aller Interessenten dek- 
ken können. Bereits jetzt laufen 
im Kolchos Bestellungen für 
Saatgut ein.

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Tschlmkent

Auch dieses Jahr bildet da keine 
Ausnahme. Viktor Brehm und 
Artur Kunkel besorgten störungs
frei den Heuabtransport. Auf die 
Heudiele traf jeden Tag mehr 
als 100 Tonnen Grasheu ©In. Bei 
der Schwadaufnahme taten sich 
Gennadi Koroljow, Sergej Be
thold. Herbert Krell und Rein
hold Rosen hervor.

Laut Ergebnissen der ersten 
Fünftageperlode wurde unsere 
Brigade Siegerin im Rayonwett
bewerb.

Gute Leistungen erzielte bei 
der Heuwerbung auch die Mais
züchtergruppe, der Erhard Köp- 
pel, die Brüder Siegmund und 
Leo Runde u. a. angehören, im 
vorigen Jahr hatten sie den 
höchsten Maisertrag im Gebiet 
— 480 Dezitonnen Grünmasse je 
Hektar — erzielt. Auch Jetzt 
bieten sie alle Mühe auf, um ei
ne gute Ernte zu ziehen. Dazu 
wurde wiederholt die Zwischen
reihen bearbeltung vorgenommen. 
Gegenwärtig sät unsere Brigade 
Winterroggen, bearbeitet die 
Brachfelder und bereitet Welk
silage.

In diesem Jahr hatte ich die 
große Ehre, zum XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans delegiert zu werden. 
Da wurde viel Wichtiges und 
prinzipiell Neues gesagt. Die 
dort gestellten Aufgaben gilt es, 
schon heute zu lösen. Es wurde 
Kurs auf Umstellung genommen: 
auf die Landwirtschaft trifft das 
ebenfalls zu. Es gilt dabei, die 
optimalsten Varianten zu finden.

Baustoffe aus...
Baumwolle

Das Problem der beschleunig
ten Errichtung leichter und halt
barer Häuser für die Bewohner 
der Baumwollbau-Gebiete Ka
sachstans hilft der Stof! lösen, 
der von den Wissenschaftlern des 
Aima-Ataer Instituts für Archi
tektur und Bauwesen erarbeitet 
worden Ist. Als Grundlage für 
den Baustoff dienen die Baum- 
wollstauden. Die neuen 
Konstruktionen sind langlebig 
und vertragen gut die Feuchtig
keit; außerdem besitzen sie hohe 
W ä rmelsollerelgenschaf  ten.

Die ersten Viehzuchträume aus 
diesem Stoff werden vorläufig 
nur In den Agrarbetrieben des 
Rayons Turk e s t a n, Gebiet 
Tschlmkent, errichtet, aber Mate
rialbedarfsmeldungen laufen be
reits aus anderen Gebieten der 
Republik ein. (KasTAG)

Sie ringen um 
den ersten Platz

Die erste Feldbaubrigade des 
Sowchos „Jerkenschilikski", Ray
on Jermentau, arbeitet das drit
te Jahr nach dem Brigadeauftrag 
und hat in allen Positionen gute 
Resultate aufzuweisen. Das ver
dankt sie zuallererst dem Briga
dier Walter Gaus, einem energie
geladenen, erfahrenen Landwirt. 
Für Walter Gaus wird die dies
jährige Getreideernte die 25. 
sein. Gegenwärtig wird Heu ge
macht. Die Aufgabe. 2 060 Tan
nen Heu zu beschaffen, ist bereits 
überboten; die Heuernte geht auf 
Hochtouren weiter.

Zur Getreideernte ist die Bri
gade gut gerüstet: Alle 15 Mäh
drescher sind längst einsatzbereit. 
Die Brigade erhielt In diesem 
Jahr sechs neue Mähmaschinen 
vom Typ „Don", was die Ar
beit auf den Getreideschlägen er
leichtern wird.

Der Brigadier Ist sehr opti
mistisch gestimmt. Er sagt: „Wir 
haben unsere Aufgaben im elf
ten Planjahrfünft erfüllt und 
werden uns Mühe geben, auch 
die Zdele der neuen Planperiode 
zu erreichen."

Der sozialistische Wettbewerb 
in der Brigade ist eine lebendige 
Sache. Es sind erhöhte Verpflich
tungen übernommen worden, die 
nun mit viel Elan erfüllt werden. 
Ein wirksamer Hebel sind dabei 
die materiellen wie auch die 
moralischen Stimuli. „Wir ha
ben alle Möglichkeiten, um den 
ersten Platz Im Innerbetriebli
chen Wettbewerb zu erringen", 
sagt Walter Gaus, „und an uns 
soll es nicht liegen."

Alexander BIER
Gebiet Zellnograd

Ich z. B. halte es für unrationell, 
den Arbeitstag während der 
Heuernte zu verlängern. Das ist 
nicht der richtige Ausweg. Der 
Hauptakzent muß hier auf die 
Arbeitsorganisation gesetzt wer
den. Sie ist so zu gestalten, daß 
bei minimalem Arbeitszeltauf
wand ein maximales Arbeitsvolü- 
men geleistet wird. Gerade das 
streben wir an. Natürlich können 
wir noch nicht behaupten, daß 
wir das vollständig erzielt ha
ben. Doch Jedenfalls hatte die 
Brigade Jede Woche einen Ru
hetag. An anderen Tagen arbeite
te sie unter Einsatz aller Kräf
te.

Gute Erholungsmöglichkeiten 
müssen für die Mechanisatoren 
auch auf Feldstützpunkten ge
schaffen werden. Unser Feldstütz
punkt belegte Im Rayonwettbe
werb den 1. Platz. Er ist wohn
lich eingerichtet, ist sauber und 
bequem. Für die Mechanisatoren 
gibt es hier alle Möglichkeiten, 
um sich nach angespannter Ar
beit auszuruhen.

Bald wird für uns eine neue 
verantwortungsvolle Kampagne 
beginnen — die Erntebergung. 
Wir bereiten uns schon jetzt dar
auf vor. Dabei schlagen unsere 
Herzen wieder einmal höher, 
denn die Getreidebergung Ist 
stets eine Prüfung unserer Reife 
als Ackerbauern. Und wir wol
len dieses Examen erfolgreich 
bestehen.

Rubln HINZ. 
Leiter der Futterbaubrigade 
In der Versuchsstation 
..Stepnolschlmskaja"
Gebiet Koktschetaw
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Der Leser greift zur feder
Aus meiner Sicht

Haltlose Behauptungen
Ich bin 4n der Stadt 

Karatau. Gebiet Dsham- 
bul. geboren. Nach der 
Absolvierung der Mit
telschule bezog ich eine 
Fachschule. 1982 hatte 
Ich mein Studium been
det und arbeite nun als 
Buchhalterin In der ört
lichen Bäckerei. Habe 
ich den Wunsch, mich 
welterzuqallf 1 z 1 e ren. 
bietet mir der Betrieb 
diese Möglichkeit. Über
haupt werden In unse
rem Staat viel Mittel 
für Ausbildung veraus
gabt. Als Schüler nimmt 
man das nicht wahr, 
man geht zur Schule, 
bekommt kostenlos Lehr
bücher u. a. mehr, denn 
für unsere Jugendlichen 
Ist das selbstverständ
lich. Erst Jetzt kann ich 
beispielsweise schätzen, 
was das alles* dem Staat 
kostet.

Ein jeder von uns 
kann sich einen Beruf 
nach Belieben wählen, 
man kann sich weiter- 
bllden oder auch umbll- 
den. In den Massenme
dien aber wird heute 
viel über die Arbeitslo
sigkeit In den kapitali
stischen Ländern berich
tet — ein Begriff, der 
uns völlig fremd Ist. 
Wenn Ich jetzt die Ver- 

I günstlgungen aufzähle, 
die den Jugendlichen In 

, unserem Land geboten 
i werden. damit jeder

Mittel-, Fach- oder
Hochschulbildung er

wirbt. wird man das als 
allbekannt finden. Auch 
die nationale Zugehö
rigkeit kann da In kei
nem Fall negativ eln- 
wlrken. Eben In diesem 
Punkt möchte Ich dem 
westlichen Propaganda
strom widersprechen. 
Allein In unserer klei
nen Stadt gibt cs nicht 
wenige Beispiele, die 
diese falsche Behaup
tung glatt widerlegen. 
Allgemein bekannt In 
der Stadt ist zum Bei
spiel Friedrich Seldt, 
Kandidat der techni
schen Wissenschaften, 
Leiter des Zentralen La
bors In der Produktions
vereinigung „Karatau". 
Welt über die Grenzen 
des Gebiets kennt man 
Katharina Becker. Sie 
leitet die Außenstelle 

1 der Dshambuler Schuh
fabrik, ein Kollektiv, 
das wiederholt den Titel 
„Kollektiv der kommu
nistischen Arbeit" be
hauptet.

Ich bin der Meinung: 
In unserem sozialisti
schen Land muß Jeder 
ehrlich und gewissen
haft seinem Volk und 
seiner Heimat dienen, 
denn das Ist das oberste 
Gebot jedes ehrlichen 
Menschen, welcher Na
tion er auch angehört, 
tür das Wohl seiner 
Heimat zu sorgen. Un
sere Sowjetunion ist ei
ne wahre Heimat für 
Vertreter verschiedener 
Nationalitäten, die für 
sie ihr Bestes hergeben.

Anders kann es bei uns 
auch nicht sein.

Auch In unserer Bäk 
kcrel beispielsweise ar
beiten Hand In Hand 
Vertreter vieler Natio
nalitäten. Es Ist ein ein
trächtiges. festes Kol
lektiv, wie könnte es 
sonst die Monatspläne 
ständig überbieten? Zu
sammen mit mir. einer 
Deutschen, arbeiten Rus
sen, Kasachen. Ukrai
ner, Moldauer, Grie
chen... Und niemand 
wird seitens der Be
triebsleitung Irgendwie 
besonders behandelt.

Wir sind stets bereit, 
einander mit Rat und 
Tat beizustehen. Beson
ders kommt das In der 
Lehrmeisterschaft zum 
Vorschein. Wird In sol
chen Fällen etwa nach 
nationaler Zugehörig
keit gefragt?

Von aen westlichen 
Sowjetologen bekommt 
man nicht selten zu h>u- 
ren, die Sowjetdeut
schen wären in ihren 
Rechten verletzt. Dar
über könnte man viel 
diskutieren. Ich könnte 
hier Namen nennen, die 
In ganzem Lande be
kannt sind, als Delegier
te zu Parteitagen, als 
Deputierte in den Ober
sten Sowjet der UdSSR 
gewählt worden, ge
schweige denn In den 
örtlichen Sowjets der 
Voiksdeputierten vertre
ten sind. Wir haben kei
nen Grund, uns irgend
wie benachteiligt zu füh
len. Mir ist auch die

Ehre zuteil geworden, In 
den örtlichen Sowjet ge
wählt zu werden. Und 
was bin Ich? Eine ein
fache Arbeiterin. Gibt 
cs das etwa In den Par
lamenten der kapitalisti
schen Länder?

Manchmal, während 
der Sitzungen unseres 
Sowjets, muß Ich un
willkürlich daran den
ken, wie haltlos die 
Propaganda der westli
chen Gegner In puncto 
Menschenrechte Ist. Ist 
das nicht der beste Be
weis für unsere Rech
te. wenn Russen, Kasa
chen. Ulguren, Ukrai
ner. Deutsche — alles 
Vertreter der großen so
wjetischen Familie — 
gemeinsam Fragen des 
weiteren Fortschritts un
serer Gesellschaft be
handeln? Allein In unse
rem Sowjet Ist mein 
Volk mit weiteren sechs 
Kollegen vertreten: es 
sind alles Menschen ver
schiedener Bei ule, ver
schiedener Altersstufen, 
sozialer Lage usw.

Und schon gar nicht 
kann Ich die Menschen 
verstehen, die, In der 
verlogenen Propaganda 
befangen, nach dem ver
lockenden Westen aus- 
reißen und in Länder 
ziehen, wo die zwi
schenmenschlichen Be
ziehungen auf ganz an
derer Basis ruhen. Ich 
weiß, vdete, die ihre 
Heimat einst verlassen 
haben, möchten heute 
zurück. Hätten sie aber 
nicht vorerst darüber 
nachdenken sollen, was 
für einen verhängnisvol
len Schritt sic unterneh
men? Ist das nicht ein 
gemeiner Verrat am 
Volk und am Land, das 
dich ernährt?

Emma NÖB, 
Buchhalterin

Vierzig Jahre lang arbeitet David 
Felde als Mechanisator, dreißig da
von im Kolchos „40 Jahre Kasach
stan", Rayon Serenda, Gebiet Kok
tschetaw. Seine Frau Nafalla war bis 
zu ihrer Pensionierung Köchin in der 
Speisegaststätte des Dorfes. Alle 
ihre Söhne sowie die Tochter leben 
und arbeiten im Heimatdorf V'iklo- 
rowka. Woldemar ist Musikleiter 
im Kindergarten, Friedrich — Leh
rer für Maschinenkunde in der Mit
telschule, Alexander — Ingenieur 
für Arbeitsschutz im Kolchos, David 
steuert einen Traktor K 700 und 
Viktor ist Autofahrer. Dieser arbeis- 
freudigen Familie wird im Dorf ver
diente Achtung entgegengèbracht, 
dabei nicht zuletzt für ihre große 
Liebe zur Musik. Die Erwachsenen 
bilden in Familienensemble. Unser 
Bild: Die Feldes üben im Freien.

Foto: Wladislaw Cholin

Im Gleichschritt Meinungen

Willkommener
Gast

Die Zeitung „Freundschaft“ Ist 
seit ihrem Gründungsjahr 1966 
In unserer Familie ein willkom
mener Gast. Der Montag, an dem 
ich regelmäßig die Samstagsnum
mer erhalte, Ist für mich ein be
sonderer Tag, da mir die mannig
faltigen Literaturseiten angeneh
me Mußestunden bereiten. Hier 
gibt es immer neue Gedichte und 
Übersetzungen, Prosastücke so 
auch kritische Beiträge, die für 
die Schriftsteller gute Wegweiser 
In ihrem Schaffen sind und dem 
Leser das Jeweilige Werk besser 
verstehen helfen. Das ist beson
ders Jetzt nach dem XXVII. Par
teitag der KPdSU und dem VI11. 
Schriftstellerkongreß wichtig, die 
an uns Literaturschaffenden hö
here Forderungen stellen. Und ich 
finde es für gut, daß neben Wol
demar Ekkert, Herold Belger, No
ra Pfeffer, Friedrich Bolger u. a. 
namhaften Literaturkritikern sich 
auch Hermann Arnhold. Wande- 
’ln Mangold, Alexey Debolsky, 
Anna Grüger u. a. Schriftsteller 
Glesem Genres von Zelt zu Zell 
zuwenden.

Zu begrüßen Ist auch, daß die 
Zeitung regelmäßig unsere schrei
benden Jubllare vorstellt, Rezen
sionen über Neuerscheinungen 
sowie Bücherkisten bringt. Das 
hilft dem Leser, das neue Buch 
besser zu verstehen und es auch 
zu bestellen. Gerade dank dieser 
Bemühungen der Redaktion ha
ben die Bücherfreunde Ihre Haus- 
bibllotheken um manche Werke 
sowjetdeutscher Autoren berei
chert. Wer würde z. B. nach der 
fachkundigen Rezension von Nel
ly Wacker („Freundschaft" 
Nr. 144) nicht das reich illu
strierte Kinderbuch von Lia 
Frank „Schönes Wetter heute“ 
haben wollen.

Zum Schluß muß Ich mein Be
dauern äußern, daß in letzter Zelt 
bei uns die Dramatik, der Hu
mor und die Satire zu kurz kom
men.

Woldemar HERDT

Altairegion

Frühmorgens, wenn das Dorf noch schläft, eilen die drei Freundinnen 
Irene Hirsch, Loja Trofimowa und Nadja Panowskaja auf die Milchfarm.

Der Engels-Kolchos im Gebiet Kustanai schafft für die Jugendlichen gu
te Arbeits- und Wohnverhältnisse. Kein Wunder, daß viele sich nach der 
Schule für die Arbeit im Heimatdorf entscheiden.

Foto: Marfin Baum

Dem Faktor Mensch wird heu
te bekanntlich immer mehr Be
deutung beigemessen. Das Ist 
auch erklärlich, denn der Erfolg 
im beliebigen Bereich unseres 
Alltags hängt von den Menschen 
ab, die hier beschäftigt sind. In 
Betrieben und Organisationen ge
langt man zur Erkenntnis, daß die 
Produktionsaufgaben sich dort 
erfolgreicher lösen lassen. wo 
man nicht nur um die Verbesse
rung der Technologie und Ar
beitsorganisation, sondern auch 
um die sozialen Fragen besorgt 
ist.

Unsere Verwaltung Ist 1m 
Kombinat „Karagandaschachto- 
stroi" eine der größten, der Pro
duktionsumfang wächst mit Jedem 
Jahr, auch die Zahl der hier Be
schäftigten nimmt zu. Folglich 
bekommen wir es fortwährend mit 
verschiedenen Problemen zu tun: 
Es müssen neue Wohnungen und 
weitere Plätze in den Vorschul
einrichtungen her. Einen gewis
sen Teil dieser Probleme lösen 
wir mit eigenen Kräften. Im ver
gangenen Jahr hatte die Verwal 
tung ins Bauprogramm neben 
Produktionsgebäuden auch eine 
Reihe sozialer und kultureller 
Einrichtungen aufgenommen. Vor 
einigen Monaten wurde ein wei
terer Kindergarten seiner Be
stimmung übergeben.

Somit sind alle Kinder unserer 
Arbeiter sicher untergebracht. 
Etwas langsamer findet die Woh
nungsfrage Ihre Lösung, aber 
auch hier haben wir gute Per
spektiven. Sobald die Errichtung 
des neunstöckigen Wohnhauses 
vollendet wird, ergibt sich die 
Möglichkeit, jede Kumpelfamilie 
mit einer Wohnung zu versorgen, 
d. h. wir streben strikt dem Ziel 
zu. das vcm XXVII. Parteitag ge
setzt worden Ist.

Unter sozialer Entwicklung 
sind Ja viele Aspekte unseres 
Alltagslebens gemeint. Vor zwei 
Jahren baute der Betrieb ein ge
räumiges Treibhaus; jetzt sind 
unsere Werktätigen das Jahr hin
durch mit frischem Gemüse ver
sorgt. Großen Wert legen wir auf

die Entwicklung von Sport und 
Körperkultur. Und das sind nicht 
bloße Worte: es genügt, nur ein
mal unser Stadion zu besuchen, 
um sich von der Richtigkeit des 
Gesagten zu überzeugen. Zur 
Zelt ist ein neuer Sportkomplex 
In Bau. Recht beliebt Ist bei un
seren Arbeitern die Erholungszo
ne. Hier verbringen die Kumpel, 
meist mit Familien, ihr Wochen
ende. Jeder vierte Mitarbeiter 
unserer Verwaltung kann sich Im 
Laufe des Jahres in den Kureln- 
rlchtungeh des Landes behandeln 
oder seine Gesundheit in Erho
lungsheimen und Betriebsprophy- 
laktorlen wiederherstellen las
sen. Allein 1985 hielten sich 230 
Arbeiter und Angestellte In sol
chen Einrichtungen auf. 50 Kum
pelkinder konnten In diesem Som
mer Touristenreisen unternehmen. 
Zu beliebten Erholungsstätten 
sind auch die Pionierlager ge
worden.

Ich habe da noch bei weitem 
nicht alles genannt, was In unse
rer Verwaltung im Bereich der 
sozialen und kulturellen Entwick
lung getan wird. Eines sei unter
strichen: Die gemeinsamen Be
mühungen der Leitung und der 
Gewerkschaft um unsere Arbei
ter tragen gute Früchte, denn sie 
wirken sich positiv auf die Er
füllung der Produktionsaufgaben 
aus. So hatte unser Kollektiv die 
vorfristige Erfüllung des 11. 
Fünfjahrplans gemeldet; auch 1m 
zweiten Quartal dieses Jahres Ist 
unsere Verwaltung Sieger !m so
zialistischen Wettbewerb unter 
den Komblnatsabtellungeri ge
worden. Die Perspektiven unse
res weiteren Voranschreitens sind 
klar und deutlich — die Fragen 
der sozialen und kulturellen Ent
wicklung werden zugleich mit 
den Produktionsfragen gelöst. 
Darin liegt die Gewähr unserer 
Erfolge.

Nikolaus WULFERT, 
Gewerkschaftsleiter In der 3. 
Verwaltung des Kombinats 
„Karagandaschachtostrol“
Karaganda

Für neue Kontakte
Alexander Hasselbach: „Ich 

bewundere Ihre Heimatliche", „Fr." 
Nr. 118, 10. Juni 1986.

Das Gespräch des Schriftstel
lers Alexander Hasselbach mit 
dem technischen Fachmann Ri
chard Gerhardt aus der Bundes
republik Deutschland las Ich mit 
besonderem Interesse.

Wir Sowjetmensehen sind of
fen und verheimlichen nichts in 
unserer Lebensweise. Für mich 
war es auch sehr wichtig zu er
fahren. welche Eindrücke dieser 
Mann über unser Land gewonnen 
hat. Mit Freude las Ich, daß un
ser Volk, das in Eintracht und 
Frieden lebt, Richard Gerhardt 
durch seine hingebungsvolle Ar
beit und aufrichtige, friedliche 
Lebensweise tief beeindruckt hat.

denn die westliche Propaganda 
bemüht sich, uns stets In schwar
zen Tönen zu zeigen.

..... Ich habe nirgends in der 
Welt bei einem Volk etwas Ähn
liches gespürt", gesteht Richard 
Gerhardt. „Bei meinem Besuch 
In Borowoje begriff ich auch, 
wieviel bei euch für das Wohler
gehen des arbeitenden Menschen 
getan wird. Kurorte — das ist 
bei uns nur was für Leute mit 
Geld." Es ist erfreulich, daß 
nicht nur Herr Gerhardt ähnliche 
Eindrücke mit nach Hause bringt, 
sondern auch die zahlreichen aus
ländischen Gäste, die Jährlich Ein
ser Land besuchen. Wir sind für 
solche Kontakte!

Klemens ECK 
Tscheljabinsk

Wir sind stolz auf sie
Klaus HURRELMANN: 

erwartet euch!" „Fr." Nr.

seit mehreren 
Ich aufmerksam

Antwort auf Kritik

„Natalie
130, 131.

.Jahren 
die Ent-

Schon 
verfolge 
Wicklung Natalie Gellerts als her
vorragende Mechanisatorln und 
aktive Persönlichkeit des öffent
lichen Lebens. Immer wieder 
freue ich mich, wenn ich 
über diese nette junge 
Frau In unseren deutschen 
Zeitungen lese oder im Rundfunk 
höre. Besonders populär wurde 
Natalie durch ihr Auftreten auf 
dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU, wo sie so manche wich
tigen Probleme aufgeworfen hat. 
Vom Ansehen unserer Natalie 
zeugt auch der Beitrag des Kor-

respondenten der Zeitschrift 
..Freie Welt" aus Berlin. Sollen 
ihn mal auch die Propagandama
cher im Westen lesen und sich 
noch einmal überzeugen, daß wir 
Deutschen In unserer Sowjethel
mat alle Möglichkeiten haben, um 
so berühmt wie Natalie zu wer
den.

Im Namen aller Leser möchte 
ich Natalie Gellert für ihre uner
müdliche Tätigkeit danken und 
ihr viel Erfolg wünschen. Mit 
Ungeduld warten wir auf weite
re Beiträge über diese hervorra
gende Frau unserer Zeit.

Maria MALSAM
Slawgorod

Ein aktuelles Thema
Jakob GERNER: „Der Abschied" 

„Fr" Nr. Nr. 126. 130, 139.

Menschen aus unserer Mitte

Es wird seine 33. sein
Gegenwärtig ist er als Getreldc- 

bauer weit und breit angesehen. 
Damals. In den 50er Jahren, be
gann seine Arbeitsbiographie so.

Ernst kam zum Direktor, da
mit ihn Jener Im Sowchos elnsel- 
ze. Schüchtern, fast ohne Jegli
che Hoffnung brachte er seinen 
Wunsch hervor: ,.Ich möchte ei
nen Traktor steuern.“ Der Direk
tor dachte etwas nach und sagte 
entschieden: „Gehst zu Anatoli 
Karpjuk als Traktoristengehilfe. 
Du kennst Ihn doch? Also los.“

Karpjuk war aber nur zwei 
Jahre aller als Ernst, dafür In 
der Technik gut bewandert und 
bereits Traktorist. Abgesehen 
vom Altersunterschied, war das 
ein Vorsprung und brachte ihm 
Ansehen.

Das Frühjahr 1953 wird der 
17Jähr'.ge Ernst Altenhof niemals 
vergessen. Es war das erste der 
vielen, die er dem Ackerbau wid
mete.

Bei drei Ernten machte Ernst 
als Traklorlslengehllfe mit. Aber 
tâgs und nachts sah er sich immer 
wieder mit den Steuerhebeln des 
Schleppers hantieren. Das aber 
blieb vorerst ein Traum. Die Neu
landaktion war In Schwung ge

kommen. In den Dörfern gab es 
nun mehr Leute. Technik wurde 
angeliefert. Neuland wurde un
ter den Pflug genommen. 1956 
war die Ernte geradezu großartig 
geraten. Damals hatten die Sow- 
ihosmechanisatoren ganze Aroelt 
geleistet. Auch der Junge Alten
hof war dabei. Einen Traktor be
kam er Jedoch noch nicht, denn 
er wurde zum Armeedienst ein
berufen.

Oft dachte er an sein Vater
haus und sein trautes Priretsch- 
noje zurück. Übers ganze Land 
klangen die Namen von Aktivi
sten des ergiebigen Kasachsta- 
ner Neulands. In den Zeitungen 
suchte Ernst nach Meldungen 
über seine engere Heimat. Da
mals träumte und wünschte er 
sich: Nach dem Dienst nur nach 
Hause. Es zog Ihn zur Acker
scholle und zum Stahlroß.

Er wählte einmal und für's 
ganze Leben. Die Zelt verging. 
Immer war er unter den Besten 
auf dem Felde. Tag für Tag ver
richtete er gleichmäßig und ru
hig seine Arbeit, die nie umge
macht zu werden brauchte. Sein 
DT 54 verließ das Feld nicht 

eher, bis er sein Soll Überboten

hatte. Dann steuerte er leistungs
stärkere Schlepper. Die Norm 
wurde höher. Jedoch<die Ge
wohnheit, das Feld erst zu ver
lassen, wenn die Schichtnorm ge
schafft .war, blieb.

Eines Herbsts war er während 
der Ernte krank geworden. Er 
hatte sich erkältet. Der Briga
dier schickte Ihn zum Arzt. Die
ser verordnete Arzneien und Bett
ruhe. So lag er eine Welle. Dann 
kleidete er sich an, ging auf die 
Straße und bis an den Dorfrand. 
Dort erblickte er die Mähdre
scher, und seine Beine trugen 
ihn von selbst dorthin. „Nun bin 
ich unter euch und gesund“, sag
te Ernst lachend.

Vor zwölft Jahren wurde Ihm 
ein Klrowez-Schlepper zugeteilt. 
Wenn Maschinenschäden vorkom
men, überholt und repariert er 
die Baugruppen, erhebt aber kei
ne Ansprüche auf einen neuen 
Traktor. Jedermann im Dorf kennt 
seinen Schlepper. Das ist der „Al
te" von Ernst Altenhof, sagt 
man dann achtungsvoll.

Bald beginnt die Ernte. Es 
wird seine 33. sein. Er wird als 
erster aufs Feld ziehen. Das Ist 
sein Recht und seine Pflicht als 
Kommunist und Träger zweier 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und des Ordens der Oktoberrevo
lution.

Albert KE1SER
Gebiet Koktschetaw

Der Unfall geht 
uns alle an

Das Unglück auf dem Atomkraft
werk von Tschernobyl kann keinen. 
Sowjefmenschen gleichgültig lassen. 
Durch hochproduktive Arbeit sind 
sie bemüht, ihrem Heimatland die 
schweren Folgen des Unfalls mög
lichst schnell zu überwinden. Auf 
dem Konto Nr. 904 laufen immer 
neue Geldsummen ein, die die Ar- 
beiterkollektive und einzelne So
wjetmenschen überweisen.

Die Werktätigen des Instru
mentalwerks von Pawlodar haben 
einstimmig beschlossen, einen 
Tageslohn auf das Konto Nr. 904 
zu Überwelsen. Manche steuerten 
noch von Ihren Ersparnissen hin
zu. So hat der Arbeiter S. Step- 
njak 100 Rubel In den Fonds der 
Hilfe eingetragen. Insgesamt ha
ben die Werktätigen des Betriebs 
11 727 Rubel für Tschernobyl 
gesammelt.

Joseph BADER
Pawlodar

Das von Jakob Gerner In sei
ner Erzählung behandelte Thema 
Ist gegenwärtig aktuell 
zuvor. Die Beziehungen 
ren Generation zu der 
In diesem Fall der Was 
ihrer Öbhwiegertochter,

wie nie 
der älte- 
Jugend, 
Klara zu 

___v . „o_.,___  . lassen, 
niemanden von uns Lesern gleich
gültig. Gewiß hat die alte Frau 
gespürt, wie sich die Schwieger
tochter zu ihr verhält. So etwas 
gibt es Im Leben oft. Solange die 
Großmutter nötig war bei der 
Kindererziehung, war alles gut. 
Doch als die Kinder groß wur
den und nun allein auskamen, 
war die alte Frau plötzlich üb
rig.

Sind die Kinder aber ordent
lich. Ist der Lebensabend der al
ten Menschen ganz anders.

Oft liegt es auch daran, wie 
man seine Kinder seinerzeit er
zogen hat. Daran sollten wir al
len Leute Immer denken, auch bei 
der Erziehung unserer Enkelkin
der.

Johannes SANGER
Krasnoturjlnsk

«Ein Bacchustribut
5o hieß der Beitrag von Tatjana 

Braun („Fr." Nr. 108), in dem die 
Autorin kritische Stellung zu Fra- 

| gen der Antialkoholpropaganda in 
। Priretschnoje, Rayon und Gebiet 

Zelinograd, genommen hatte.
In der Antwort auf diese Kritik, 

unterschrieben von L. SIDOROWA, 
Sekretär des Rayonparteikomifees, 
heißt es:

„Eine Reihe von im Beitrag ge
nannten Fakten haben sich bestä
tigt. Am 30. Juni fand eine gemein
same Sitzung des Partei- und des Ge- 
werkschaffskomifees des Sowchos 
statt, auf der der Beitrag „Ein Bac- 
chusfribut" behandelt wurde.

Zur Zeit sind Maßnahmen erarbei- 
tet worden, die zur Verbesserung

der Kultur- und Sportarbeif führen 
werden. Vorgesehen ist die Reno
vierung der Kulturhäuser in Pri- 
retschnoje und Antonowka, des 
Sportsaals in der Mittelschule. In 
der Kantine der Zenfralsiedlung 
wird ein Jugendcafe eingerichtet. 
Die Arbeitszeit des Kulturhauses und 
der Bibliothek ist überprüft worden. 
Aktiviert hat sich die Arbeit der Zir
kel „Geschickte Hände", „Angler", 
des Tanzzirkels, des Gesangs- und 
Instrumenfalensembles sowie des 
Kindertheaters „Sternchen". Es wer- 

in Dambrell 
Korbball 
An Wo-

den SportweHkämpfe 
und Schach, Volleyball, 
und Fußball ausgefragen. 
chenenden werden in der Bibliothek 
Leserkonferenzen, mündliche Maga

zine veranstaltet und Vorträge über 
die Filmkunst gehalten. Lauf Pro
gramm werden regelmäßig Filme 
über den Schaden des Alkoholmiß
brauchs vorgeführi.

Der Absatz von Alkoholgelränken 
in der Handelsgenossenschaft Sofi- 
jewka ist in 12 Monaten um 20 
zent zurückgegangen, während 
Absatz alkoholfreier Getränke 
derselben Zeitspanne um 3,2 
zent gestiegen ist.

Belebt hat sich die Arbeit 
Gesellschaft für Bekämpfung 
Trunksucht und des Alkoholismus. Es 
haben sich neue Sitten und Bräuche 
eingebürgert, bei denen Feste ohne 
Alkohol gefeiert werden. In der 
Familie Prussow gab es im April 
eine Hochzeit ohne Alkoholgefränke.

Die Beseitigung der genannten 
Mängel, der Kampf gegen die Trunk
sucht, für die rationelle Gestaltung 
der Freizeit der Sowchoswerktäti- 
gen in Prlrefschnoje wird vom Ray
onparteikomitee unter Kontrolle ge

halten."

Pro- 
der 

in 
Pro-

der 
der

Woldemar Lengle 
leitet erst zwei Jahre 
lang die zweite Abtei
lung des Sowchos „No
woalexandrowsk!" 
Gebiet 
doch 
(eines 
sich 
Nicht 
darauf 
daß Woldemar mehre- 
e Jahre als Zootech

niker in einer Abteilung 
ätig war. Somit sind 
ihm die Probleme und 
Sorgen des Betriebs gut 
bekannt.
Menschen 
nicht vom

im 
Zelinograd, 

die Leistungen 
Kollektivs lassen 
schon 
zuletzt

zurückzuführen,

sehen, 
ist das

Auch die 
kennt er 

Hörensagen.

sind dieZur Zeit 
Werktätigen des Sow
chos zur Ernte bereif. 
Ihre Aussichten sind in 
diesem Jahr gut.

Die neue Erzählung von Ja
kob Gerner l.eß mich zur Feder 
greifen. Den dritten Teil der 
Geschichte las ich mit Tränen 
In den Augen. Warum Ist das Le
ben mancher alten Leute so 
freudlos? Warum sind die Kinder 
oft so undankbar gegenüber Ih
ren Eltern? Hängt das an der 
schlechten Erziehung oder Ist 
das ein Zeichen der Zelt?

Die Situation, von der
Gerner erzählt, kommt In 
rem Leben leider nicht 
vor.

Wo liegen die Gründe

das Problem der seelischen Ar
mut. Der Mensch von heute 
„saust" durch das Leben, be
strebt seine ehrgeizigen und ma
teriellen Bedürfnisse zu befriedi
gen. Dabei verliert er meist viel 
mehr, als er gewinnt Das erleb
te auch der Hauptheld der Er
zählung Eugen. Der Jüngste 
Sohn, der Stolz der Familie und 
des ganzen Dorfes, brachte er es 
bis zum Kandidaten der Wissen
schaften. Bis zu einem Menschen 
— leider nicht.

Das Alter kann entweder fried
lich und glücklich oder bitter 
und unerträglich sein. Hier gibt 
es keine „goldene Mitte". Meist 
bestimmt das das Verhalten der 
erwachsenen Kinder zu ihren El
tern. Der Autor schildert uns 
den recht traurigen Lebensabend 
einer Frau, die mit Ihrem ganzen 
Leben ein besseres Los verdient 
hätte. (

Dreimal taucht in der Erzäh
lung die Frage auf: „Wie wird 
der Wert eines Menschen eigent
lich bestimmt?"

Ich möchte darauf so antwor
ten; In vielem nach dem Verhal
ten des Menschen zu seiner eige
nen Mutter. Zu dieser Schlußfol
gerung kommt auch der Leser, 
der die letzte Zelle der Erzäh
lung liest.

Ich will da nicht auf die 
schwachen und starken Selten des 
Werks e'.ngehen — es ist Sache 
der Literaturkritiker. Eins darf 
ich aber behaupten — „Der Ab
schied" regt zum Denken an, und 
allein das Ist schon was wert!

Anatol MARTIN

Foto: Viktor Nagel

Jakob 
unse- 

selten

der 
schlechten Beziehungen zwischen 
Kindern und Eltern? In Jedem 
einzelnen Fall sind sie wohl 
anders. Das heißt aber nicht, 
daß man darüber nicht sprechen 
soll. Jakob Gerner hat ein wich
tiges Thema aufgegriffen, das 
die Menschen zum Nachdenken 
anregen soll.

Ella WAAL

Jakob Gerner hat diesmal ein 
für die Zelt der wissenschaftlich- 
technischen Revolution sehr ak
tuelles Problem angeschnitten —

Mit feinem Gefühl für aktuelle 
Probleme unserer Zeit ist Jakob 
Gerners Erzählung „Der Ab
schied" geschrieben, die In der 
„Freundschaft“ unlängst erschie
nen Ist.

Ich durchlebte mit Mutter Kla
ra, der Hauptfigur dieses Wer
kes, Ihr erschütterndes Schicksal, 
das in künstlerischer Verdichtung 
das Schicksal mancher Frauen 
unserer Zelt widerspiegelt. Der 
Autor zeichnet In seiner Erzäh
lung einprägsame Menschen, die 
vor Fragen gestellt sind und Ent
scheidungen treffen müssen, die 
unmittelbar aus dem heutigen Le
ben gegriffen sind.

Der Autor zwingt den Leser 
zum Nachdenken und Mitempfin
den, zur Überprüfung des eige
nen Verhaltens zu alten Men
schen.

Anna GRÖGER
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Panorama
In den Bruderländern Den SALT-2-Vertrag einhalten

Zusammenarbeit 
der Autobauer

BUDAPEST. Eine neue 2 600 
Quadratmeter große Werkhalle 
wurde Im ungarischen Ikarus- 
Werk In Szekcsfehervar gebaut. 
Sie Ist für Montage und Färbung 
der Karosserien von Omnibussen 
neuen Typs bestimmt. Die unga
rischen Ikarus-Busse sind den 
Fahrgästen vieler Städte der 
UdSSR gut bekannt. Im Rahmen 
der Produktlonsspezlallslerung und 
-kooperlerung der Länder erhält 
die Sowjetunion jährlich etwa 
5 000 ungarische Omnibusse. 
Gegenwärtig entwickeln die 
Konstrukteure und Ingenieure 
beider Länder gemeinsam neue 
Typen von Komfortmaschinen, 
die unter verschiedenen Kllma- 
bedlngungen zuverlässig sind.

Als Fortsetzung der traditio
nellen Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der UVR im 
Autobau betrachten die Partner 
die Teilnahme der ungarischen 
Fachleute an der Rekonstruktion 
einer Reihe sowjetischer Auto 
werke, unter anderem auch des 
Llchatschow-Werks in Moskau 
und des Buswerkes-Llklno.

Überplanmäßig 
zum Nationalfeiertag

BUKAREST. Erzeugnisse im 
Werte von über 120 Millionen 
Lei über den Plan hinaus haben 
seit Jahresbeginn die Werktäti
gen des rumänischen Bezirkes Sa- 
tu Mare produziert. Die Volks
wirtschaft dës Landes erhielt 
von Ihm in diesem Zeitraum gro
ße Mengen von Bergbau- und 
Chemieausrüstungen. Baustof
fen. Textilien und Konfektionser
zeugnissen. Diese Erfolge, die 
die Arbeitskollektive des Be
zirks dem nahenden Tag der Be
freiung Rumäniens widmen, ha
ben sie durch die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität sowie durch 
die Einführung der Errungen
schaften des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschrittes und der 
modernen Technologie erzielt.

Neue Tomatensorte
SOFIA. Eine neue Tomaten

sorte wurde im Mariza-Institut 
für Gemüseanbau in Plovdlv ge
züchtet. Ihr Hauptvorte-il liegt 
darin, daß die Tomaten ohne 
Hilfe von Chemikalien erfolg
reich weitverbreiteten Erkran
kungen widerstehen können. Ein
geführt wurde auch eine moder
ne Technologie der Zucht vlrus-
losen Setzgutes, das nun in Men
gen hergestellt wird, die für das 
ganze Land ausreichen. Und zur 
Bekämpfung von Pflanzenschäd
lingen verwendet man in der 
VRB Immer häufiger Bioagen- 
zicn — künstlich gezüchtete In
sekten. In Konservenfabriken 
werden Gemüse und Obst maschi
nell. ohne Verwendung chemischer 
Präparate gereinigt.

Erhöhte 
Verpflichtungen

HANOI. In diesen Tagen lau
fen aus verschiedenen Teilen 
Vietnams Meldungen darüber 
ein. daß die Arbeitskollektive des 
Landes erhöhte Verpflichtungen 
zu Ehren des bevorstehenden VI. 
Parteitags der KPV übernehmen, 
der Ende des Jahres stattfinden 
wird. Im Produktionsaufgebot zu 
dessen Ehren stehen auch die Ar
beiter des republikgrößten Ze
mentwerks Bim So n. Es wurde 
mit Hilfe der Sowjetunion ge
baut und ist einer der führenden 
Betriebe der Baustoffindustrie 
der SRV.

Weitgehende Verbreitung ha
ben im Werk die Gegenpläne ge
funden, die von den Brigaden 
und Zuteilungen aufgestellt und 
daraufhin zu einem Gesamtplan 
vereint werden. Bis Jahresende 
wird Bim So'n zusätzlich zu den 
Staatsaufgaben 20 000 Tonnen 
Zement für die Republik produ
zieren.

Einer der wichtigsten Fakto
ren des Produktionswachstums 
im Betrieb Ist der internationale 
sozialistische Wettbewerb. dem 
sich neben den vietnamesischen 
Arbeitern und Ingenieuren auch 
sowjetische Spezialisten ange
schlossen haben. Im Laufe des 
Arbeitswettstreits werden fort
schrittliche Erfahrungen studiert 
und ausgetauscht und moderne 
Ausrüstungen gemeistert. Große 
Aufmerksamkeit wird dem 
Kampf für Sparsamkeit. Effekti
vität und Produktionsqualität ge
schenkt.

Afghanische Konterrevolution greift zu Kampfstoffen
Eine Gruppe afghanischer 

Konterrevolutionäre Ist bei den 
Versuch. Kampfstoffe elnzuse'. 
sen. In der Provinz Herat teslg» 
nommen worden, meldet Bakhtf 
unter Berufung auf die Slchei 
heltsorgane der DRA.

Wie einer der Verhafteten au.- 
sagte, hatte er eine längere Aus 
blidung In dem auf pakistani

Für eine strikte Einhaltung der 
Festlegungen des sowjetisch-ame
rikanischen SALT-2-Vertrages 
haben sich fünf amerikanische 
Politiker ausgesprochen, die In 
früheren USA-Regierungen ver
antwortliche Positionen beklei
deten. In einem Brief an Außen

Mahnung an
In New York fand eine De

monstration der Öffentlichkeit an
läßlich des 41. Jahrestags des 
Atombombardements von Hiro
shima durch die Luftstreitkräfte 
der USA statt. Sie verlief In ei
ner nicht ganz traditionellen 
Form. Ihre Teilnehmer errichte
ten auf dem Föderal-Platz, wo 
die staatlichen Einrichtungen un
tergebracht sind, ein symboli
sches Denkmal für die Einwohner 
von New York. die... im dritten 
Weltkrieg ums Leben gekommen, 
seien. Die Manifestanten erläu
tern diesen Schritt so, daß cs 
ihres Erachtens im Falle eines 
Nuklearkrieges nicht nur keine 
Sieger, sondern auch einfach 
keine lebendigen Menschen mehr 
geben werde. Und das beziehe 
sich nicht nur auf New York, 
sondern auch auf alle anderen 
Städte der Welt.

..Wir erbauten dieses Memo-

Die Beziehungen weiter ausbauen
Für die Entwicklung dauerhaf

ter und gutnachbarlicher Bezie
hungen zwischen der Bundesre
publik Deutschland und der So
wjetunion hat sich der Minister 
des Auswärtigen der BRD, Hans- 
Dietrich Genscher ausgesprochen. 
In einem Artikel für die in der 
BRD erscheinende ,,Nordseezei
tung“ unterstrich er. daß die 
Pflege und die Entwicklung der 
Beziehungen zwischen der BRD 
und der UdSSR den europäi
schen und den Interessen der 
BRD entspricht.

Auf die Ergebnisse seines 
kürzlichen offiziellen Besuchs In 
der UdSSR eingehend. verwies 
der Bundesaußenminister auf 
die Bedeutung des Verhältnisses 
zwischen der BRD und der 
UdSSR für das Ost-West-Ver- 
hältnlß und die umfassende und 
tiefgreifende Entwicklung der 
Lage in Europa, des Dialogs und 
der Zusammenarbeit. Beide Län
der könnten einen wesentlichen 
Beitrag zur Weiterführung des 
Prozesses leisten, der mit der

Im Objektiv: 
Burma

Burma gehört zu 
den ältesten Staaten 
In Südostaslen. Im 
Jahre 1948 schüttel
te das Volk Burmas 
als Ergebnis eines 
entschlossenen Kamp
fes für seine nationa
le Befreiung die Ko
lonialherrschaft Eng
lands ab, das Burma 
Ende des 19. Jahr
hunderts erobert hat
te. Im Lande began
nen sozialökonomi
sche Umgestaltun
gen.

Burma Ist ein 
Land mit alter bud
dhistischer Kultur. 
Man nennt es ein 
„Land goldener Pa
goden“.

Unsere Bilder: Auf 
den Straßen burmani- 
scher Städte sieht man 
off Rikschas, eine tra
ditionelle Transportart 
des Landes; ein Korb
flechter fährt seine Er
zeugnisse zum Ver
kauf.

Fotos: TASS 

schem Territorium gelegenen La
ren Varsak. Nach seinen Worten 
bildeten USA-Instrukteure die 
Konterrevolutionäre für den 

Waffen-Elnsatz gegen die Zl- 
Ibevölkerung der DRA aus.
Nach weiteren Apssagen soll- 

ien die Konterrevolutionäre nach 
dem Einsatz der Kampfstoffe ge
gen die Zivilbevölkerung die 

minister George Shultz forderten 
die ehemaligen Verteidigungsmi
nister Harold Brown, Melvin 
Lalrd und James Schlesslngcr, 
der ehemalige Außenminister 
Syrus Vancs und der ehemalige 
S'.aherheltsberater des Präsiden
ten Brent Scowcroft. daß sich die 
USA-Regierung weiter an die

die Lebenden
rlal gerade am Tag des Atom
bombardements Hiroshimas, um 
zu demonstrieren, wie ein Denk
mal für die In einer nuklearen 
Katastrophe ums Leben Gekom
menen aussehen würde, wenn 
es die Namen der Einwohner nur 
eines New Yorker Stadtbezirks 
tragen sollte. Die Atombombe, die 
die USA 1945 auf Hiroshima ah- 
warfen. vernichtete augenbllck- F 
lieh Tausende Menschen. Das war 
Kapazität der meisten von den 
jedoch eine kleinere Bombe. Die 
50 000 Atombomben, die gegen- I 
wärtlg über der ganzen Welt ver
streut sind. Ist mindestens 20mal 
größer“, sagten die Manifesta
tionsteilnehmer dem TASS-Kor- 
respondenten.

Unser Bild: Die Manifestanten am 
symbolischen Denkmal.

Foto: TASS

Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit eingeleitet wur
de.

Der Bundesaußenminister ver
wies weiter auf die Notwendig
keit. die während des Gesprächs 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
von beiden erklärte Absicht, ei
ne neue Seite in den Beziehun
gen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Sowjetunion 
aufzuschlagen, mit konkretem 
Inhalt zu erfüllen.

Wie er weiter betonte, können 
die Bundesrepublik Deutschland 
und die Sowjetunion dazu beitra
gen. daß im nuklearen Zeitalter 
durch eine sich immer mehr aus
weitende Zusammenarbeit eine 
Vertrauensgrundlage geschaffen 
wird, die Abrüstung und Rü
stungskontrolle Wirklichkeit wer
den läßt.

Der Bundesaußenminister ver
wies auf die noch erheblich unge
nutzten Möglichkeiten in der 
wirtschaftlichen und technologi
schen Zusammenarbeit.

Wirkung abwarten und Aufnah
men machen, damit die Fotos 
später als Beweis für die „Greu- 
eltaten“ sowjetischer und afghani
scher Soldaten ausgegeben wer
den könnten.

Der Verbrecher gab zu, daß er 
bereits 20mal mit analogen Mis
sionen in die DRA elngeschleusl 
worden war.

bisherige Auslegung des 1972 
unterzeichneten Vertrages über 
die Begrenzung der Raketenab
wehrsysteme hält. Bekanntlich 
zielt die vor kurzem von Wa
shington unterbreitete sogenann
te neue Interpretation dieses Ver
trages darauf ab. den Weg zur 
Stationierung ebnes umfassenden 
weltraumgestützten Raketenab
wehrsystems freizumachen.

Das Wichtigste ist 
unentschieden geblieben

Auf dem XVII. Kongreß der 
Sozialistischen Internationale in 
Lima ist es nicht gelungen, eine 
Bilanz der vergangenen zehn 
Jahre zu ziehen und Perspektiven 
abzustecken. Man mußte die An
nahme einer neuen Deklaration 
(anstelle der Frankfurter Dekla
ration von 1951), die Bestäti
gung des neuen und universellen 
Charakters der Sozialistischen In
ternationale und die Bestimmung 
der ..Prinzipien des demokrati

Förderung des
Der USA-Außenminister Geor

ge Shultz hat seinen Haiti-Be
such beendet. Meldungen aus 
Port-au-Prince zufolge wurden 
im Rahmen des Besuchs Verhand
lungen mit den neuen Machtha
bern dieses Landes geführt und 
eine Reihe von Abkommen ab
geschlossen. darunter ein Abkom

Warum Bonn Nachsicht 
mit Rassisten übt

Die Rassistenrepublik Südaf
rika hat wohl kaum einen zuver
lässigeren Beschützer als die 
Vereinigten Staaten. Noch An
fang 1982 erklärte Präsident Ro
nald Reagan, daß man sich zur 
Republik Südafrika freundschaft
lich verhalten müsse und nicht 
den Rücken dem Lande kehren 
dürfe, das ein Verbündeter der 
USA war und Schulter an Schul
ter mit ihnen in allen Kriegen 
dieses Jahrhunderts gekämpft 
hat. Seither ist viel Blut geflos
sen. Die Zahl der Opfer . des 
Apartheidregimes Im Lande al
lein In den letzten zwei Jahren 
erreicht etwa 2 000, ganz zu 
schwelgen von den Festgenom
menen, Verprügelten und Gefol
terten. Washington aber beharrt 
auf seinem, widersetzt sich kate
gorisch der Verhängung ökono
mischer Sanktionen gegen die 
Republik Südafrika und blockiert 
solche Vorschläge in der UNO. 
Erst am 6. Juli, so schrieb die 
„Washington Post“, hätten sich 
die Mitarbeiter des Weißen Hau
ses dahingehend geäußert. daß 
Reagan fester als Im vorigen 
Jahr entschlossen sei. keine Sank
tionen gegen die Republik Süd
afrika anzuwenden.

Und dieser Beschützer hat kei
nen besseren Helfer (vielleicht 
neben Großbritannien) als die 
BRD. Diese drei Staaten bringen 
ihr „Nein“ gewöhnlich Im Chor 
vor, wenn die WeltgemeLnschaft 
der Nationen die Einleitung 
wirksamer Maßnahmen gegen 
Pretoria fordert. Und einzeln 
verfolgen sie gerade diese Linie. 
So legte England faktisch ein 
Veto gegen den Vorschlag über 
Sanktionen ein, der auf der Be
ratung der einst zum Britischen 
Reich gehörenden Staaten unter
breitet worden war. Und der 
Bundeskanzler Helmut Kohl bot 
eine bedeutende Mühe auf, um 
die Annahme einiger (nicht son
derlich strenger) Maßnahmen ge- 
§en die Republik Südafrika auf 

er jüngsten Haager Konferenz 
der Repräsentanten der Länder 
zu durchkreuzen, die zur Euro
päischen Wirtschaftsgemeinschaft 
gehören.

Er drohte mit der Einstellung 
der Lieferung solcher strategi
schen Materialien wie Platin. 
Chrom und Vanadium aus der 
Republik Südafrika, erklärte Je
doch zuletzt: „Ich kenne kein

Ein offener
Meinungsaustausch

Sowjetisch-amerikanische Kon
sultationen über Maßnahmen zur 
Festigung des Vertrauens, der Si
cherheit und der Abrüstung In 
Europa haben In Stockholm slatt- 
gefunden. Die sowjetische Seite 
stand unter Leitung von O. Gri
newski, Leiter der UdSSR-Dele- 
?atlon auf der Stockholmer Kon- 
erenz. Die amerikanische Ab

ordnung wurde von A. Barry ge- 
। eitet.

Die Konsultationen wurden Im 
Rahmen der Vorbereitung der 
Treffen zwischen den Außenmini
stern der UdSSR und der USA 
E. A. Schewardnadse und 
G. Shultz, durchgeführt.

schen Sozialismus des XXI. Jahr
hunderts“ verschieden. Weiter ge
lang es nicht, eine Antwort auf 
die wichtigsten Fragen des aus
gehenden Jahrhunderts zu geben. 
Die Erörterung dieser Probleme 
ist für den nächsten Kongreß vor
gesehen. Der Kongreß beschränk
te sich auf die Billigung des 
„Mandats von Lima“, in dem ei
ne Reihe gemeinsamer Prinzipien, 
dargestellt sind.

demokratischen Prozesses auf
men über die Gewährung einer 
angeblich wirtschaftlichen Unter
stützung in Höhe von“ 25 Mil
lionen Dollar an die Militärjun
ta. Wie der USA-Außenminister 
in einer Presseerklärung betonte, 
unternehme die Junta ...Anstren
gungen zur Wiederherstellung 
der Demokratie im Lande“. Die

Beispiel, wo wirtschaftliche Sank
tionen zum Erfolg geführt ha
ben.“

„Höchst bezeichnend ist das 
Verhalten Bonns auch nach den 
jüngsten Ereignissen mit den 
Bundesbürgern in Südafrika. Die 
Behörden der Republik hielten 
im Laufe von zwei Wochen (En
de Juni — Anfang Juli) einen 
evangelischen Pastor (übrigens 
den Stellvertreter des General
sekretärs des Kirchenrates der 
Republik Südafrika) gefangen, 
verwiesen — ohne Erklärung der 
Ursache — einen Korresponden
ten der bundesdeutschen Fern
sehgesellschaft ARD des Landes 
und Inhaftierten schließlich in 
Namibia eine Bundestagsabge
ordnete von der Partei der 
„Grünen“ und ihren Reisege
fährten, die dort elngetrohen 
waren, und hielten sie sechs Stun
den hinter Gitter. /\11 diese un
verschämten Handlungen lösten 
nur éinen ziemlich flauen Protest 
des Außenministeriums der 
Bundesrepublik aus. Zu etwa 
derselben Zeit wurden in Sam
bia zwei Bundesbürger festge
nommen, die zur Gruppe der 
südafrikanischen Spione und Di
versanten gehörten. Sie hielten 
es nicht einmal für notwendig, 
zu verschweigen, daß sie im Auf
trag des Spionagedienstes der 
Republik Südafrika arbeiteten 
und eine Explosion der Brücken 
auf den wichtigsten Straßen ei
nes unabhängigen afrikanischen 
Staates vorzubereiten hatten. 
Und was weiter? Der BRD- 
Botschafter in Sambia überreich
te unverzüglich dem Außenmi
nister des Landes eine „Note 
mit entschiedenem Protest“ 
(Zeugnis der britischen Reu,ter- 
Agentur): dann warnte die Bon
ner Regierung den samblnesl- 
schen Präsidenten durch ein Spe
zialtelegramm. daß falls die 
Festgenommenen nicht auf freien 
Fuß gesetzt werden, die bundes
deutsche finanzielle Hilfe für 
Sambia ein Ende nimmt. Darauf 
Ist ersichtlich, daß die BRD-Füh- 
rung die ökonomische Peitsche 
diesmal als ein effektives Werk
zeug handhabte.

Wo Hegt der Grund für solch 
ein nachsichtiges Verhalten 
Bonns zum Regime, das durch 
seine abscheuerregende Praxis 
der Apartheid allgemeine Verur
teilung verdient hat?

Drohungen statt 
vernünftiges Herangehen

Daj. Repräsentantenhaus des USA- 
Kongresses hat einen Abänderungs
vorschlag zum Gesetzentwurf über 
den Pentagon-Haushalt angenom
men, mit dem der Beschluß des 
Weißen Hauses, sich nicht weiter 
an SALT 2 zu hallen, blockiert wer
den soll. Nach diesem Vorschlag ist 
die Bereitstellung von Miftelh. für 
die Aufstellung von Kernwaffen 
untersagt, die über die vertraglich 
festgelcgten Grenzen hinausgehen 
würden. Dieser Sthrilf ist zweifellos 
eine Widerspiegelung der in den 
Reihen amerikanischer Wähler zu
nehmenden Besorgnis über die Po
litik des Weißen Hauses, die auf 
eine Zerstörung des Fundaments 
des Prozesses der Rüstungsbegren
zung und -reduzierung abzielt.

Nun, die Administration reagierte 
prompt mit D-ohungen gegenüber 
den Gesetzgebern. Larry Speak> 
der Sprecher des Weißen Hauses, 
sagte, jeder derartige Beschluß 
werde als „äußerst ernst angesehen” 
und „der Präsident prüft die Frage, 
sein Veto einzulegen". Um die 
SALT-Begrenzungen nicht weiter 
einhalten zu müssen, werde dem 
Präsidenten „empfohlen”, sein Veto 
sogar gegen das ganze Gesetz 
über den Militärhaushalt einzulegen. 
Das bedeutet, daß sich die gegen
wärtige USA-Administration stur 
weigert, dem eigenen Kongreß, ih
ren NATO-Verbündeten und der 
Weltöffentlichkeit Gehör zu schen
ken, die fordern, nicht von den 
Übereinkünften abzurücken, die die 
Aktivitäten der USA und der UdSSR 
auf dem Gebiet der strategischen 
Rüstungen regeln.

Die SALT-Vereinbarungen sind 
von gewaltiger politischer und mi
litärischer Bedeutung. Erstens ha
ben sie deutlich gezeigt, daß bei 
politischem Willen eine reale Mög
lichkeit vorhanden ist, viele kompli
zierte Probleme der internationalen 
Beziehungen am Verhandlungstisch 
zu lösen. Zweitens liegt ihnen das 
Prinzip der Gleichheit und der glei
chen Sicherheit zugrunde, das ei
ne Garantie gibt, daß es nicht zu 
einer weltweiten thermonuklearen 
Katastrophe kommt. Driftens wurde 
dadurch die Anhäufung von Rüstun
gen von beiden Seiten nicht nur 
in quantitativer, sondern auch in 
qualitativer Hinsicht eingeschränkt. 
Eine unvoreingenommene generelle 
Bewertung der SALT-Übereinkünfte

USA-Hilfe an die Junta sei zur 
Förderung des demokratische i 
Prozesses des Schutzes der Men
schenrechte gewährt worden. Ge
orge Shultz überging blutige Re
pressalien Im Lande-wie auch zu
nehmende Protestaktionen der Be
völkerung gegen die herrschende 
antidemokratische Ordnung und

Die Antwort darauf fällt nicht 
schwer. Hier die Angaben aus 
einer Mitteilung, die die bun
desdeutsche Presseagentur DPA 
im Juni verbreitete. Die Bundes
republik. heißt es darin, sei schon 
längst zu einem sehr wichtigen 
ökonomischen Partner der Re
publik Südafrika geworden. Sei
nerseits sei dieses Land einer 
der zwanzig besten Abnehmer 
des bundesdeutschen Exports und 
einer der wichtigsten Rohstofflie
feranten der BRD.

Im Handel und in der Zusam
menarbeit von Firmen. In Bank
operationen und im Zusammen
wirken in Wissenschaft und Tech
nik belegen die Bundesdeutschen 
In der Republik Südafrika lesie 
und führende Positionen. Etwa 
300 Gesellschaften (darunter 
solche, die in Erzbergbau und 
Stahlindustrie, In Chemie und 
elektrotechnischen Industrie so
wie im Bankwesen angesehen 
sind) führen Geschäfte mit einem 
Staat der Apartheid und seinen 
Unternehmern. Die Betriebe, die 
vom Kapital der BRD kontrol
liert werden, beschäftigen unm.t- 
télbar 65 000 Personen.

Der bundesdeutsche Export 
In die Republik Südafrika be
lief sich im Jahre 1985 auf et
wa 5 Milliarden DM. der Import 
von dort auf 3.2 Milliarden. So
gar die Streitkräfte der Ras- 
sdstenrepubllk sind zum Teil mit 
bundesdeutscher Technik ausge
rüstet. darunter mit Verkehrs
flugzeugen und Hubschraubern, 
ungeachtet dessen, daß be
züglich der Rüstungen ein UNO- 
Verbot besteht. Die Investitio
nen westdeutscher Firmen in die
ses Land werden auf mehr als 2 
Milliarden DM geschätzt. Allein 
Im vergangenen Jahr wurden in 
die Republik Südafrika weitere 
138 Millionen DM Investiert, 
d. h. mehr als In alle anderen 
Länder des Schwarzen Afrikas 
zusammengenommen.

Aufschlußreiche Einzelheiten 
veröffentlichte der bundesdeut
sche „Spiegel“. Er schreibt über 
die offensichtliche Billigung, die 
die Politik Kohls bezüglich Pre
torias In den Kreisen der bun
desdeutschen Geschäftsleute fln- 
■det, die die ökonomischen Sank
tionen gegen die Republik Südaf
rika nach wie vor als untaugliche 
und gefährliche Instrumente be
trachten. „Mit dem Verhalten der 
christlich liberalen Reglerungs- 

ist eindeutig: Sie sind ein bedeuten
des Hindernis im Weg des Rüstungs
wettlaufs.

Gerade das ist aber für die ge
genwärtige militärpolitische Füh
rung der USA inakzeptabel. Ist es 
ihr bisher irgendwie gelungen, ihr 
von Ronald Reagan am 2. Oktober 
1981 verkündetes „strategisches Pro
gramm" für die 80er Jahre In den 
Rahmen des Vertrages zu „quet
schen”, so ist ihr dieser Rahmen 
jetzt zu eng geworden. Mehr noch: 
Man kann nicht ausschließen, daß 
das Pentagon jetzt auch der Rah
men des eigenen „strategischen 
Programms" „drückt", und es nicht 
abgeneigt ist, ihn zu erweitern, wo
bei es sich von dem ungezügelten 
Streben leiten läßt, sich unbegrenz
te Möglichkeiten zum Manöver mit 
Quantität und Qualität der strategi
schen Rüstungen zu sichern und lür 
die USA militärische Überlegenheit 
zu erlangen.

Washington muß endlich begrei
fen, daß die Entscheidung über das 
Abrücken von SALT überaus ne
gative und gefährliche Folgen ha
ben wird. Erstens wird das Ver
tragssystem zerstört, mit dem das 
nukleare Wettrüsten gehemmt wur
de, es werden Voraussetzungen für 
ein Wettrüsten geschaffen, dessen 
Dimensionen heute schwer abzuse
hen sind. Zweitens wird die Fä
higkeit der USA in ’Frage gestellt, 
ein zuverlässiger Partner für Ver
träge und Abkommen zu sein. Drit
tens wird die Perspektive der Gen
fer Verhandlungen über nukleare 
und Welfraumwaffen, gefährdet. 
Viertens werden die Spannungen 
in der Welt um das Vielfache zu
nehmen. Die Situation auf dem Ge
biet der Entwicklung der Rüstun
gen wird nicht vorhersagbar und 
kann außer Kontrolle geraten. Jene, 
die für eine grenzenlose Vergröße
rung der amerikanischen Kräfte 
plädieren, müssen sich des wichtig
sten Gesetzes unserer Zeit bewußt 
werden: Mit der Verstärkung der 
Bedrohung anderer stärken sie 
nicht die Sicherheit der USA — im 
Gegenteil. Die Entscheidung des 
Weißen Hauses läuft, wie das der 
Kongreßabgeordnete Les Aspin zu 
Recht konstatierte, den Interessen 
der nationalen Sicherheit der Ver
einigten Staaten zuwider.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentafor

USA-Art
gegen die aus Washingtoner Ma 
rlonetten bestehende Militärjun
ta mit Schwelgen.

Der Besuch des US-Außenml- 
nisters wurde von Massende
monstrationen begleitet. deren 
Teilnehmer den Rücktritt der 
Junta forderten.

koalltlon“. stellt die Zeitschrift 
fest, „kann die deutsche Wirt
schaft denn auch zufrieden sein. 
Bonn hat nichts getan, um die 
einschränkenden Beschlüsse der 
EG-Außenminister vorn 10. Sep
tember 1985 zu verwirklichen.“ 
Die Einschränkungen waren 
rem Wesen nach rein symbolisch 
und fügten dem Apartheid-Regi
me praktisch keinen Schaden zu. 
Dem „Spiegel“ zufolge können 
die bundesdeutschen Firmen an 
die Republik Südafrika Röhol 
oder Produkte seiner Verarbei
tung verkaufen, sie können dort
hin Waren exportieren, die ent
weder von den Militärs oder der 
Polizei genutzt werden können, 
und die südafrikanischen Exper
ten, die — wie mehrmals betont 
wurde — an einer eigenen Atom
bombe arbeiten, haben freien Zu
tritt zu den Kernforschungen der 
BRD.

Im Wlrtschaftskommentâr der 
Zeitschrift heißt es. daß die Re
publik Südafrika für die bundes
deutschen Bankiers nach wie vor 
erstklassige Anleihe n e h m e r 
bleibt. Nachdem die amerikani
schen Banken In den letzten Mo
naten die weitgehenden Bank
operationen in der Republik Süd
afrika für sich als riskant gefun
den hatten und sie allmählich 
abbauten, stürzten die bundes
deutschen Flnanzisten unverzüg
lich auf den freigewordenen 
Platz. Sie ersetzten die Ameri
kaner als Kreditoren zweier An
leihen in Hohe von 100 Millio
nen DM. „Zu den Beteiligten 
dieser finanziellen Unterstüt
zung für die weißen Herren“, 
schreibt der „Spiegel“, „zählen 
stets die besten Adressen des 
Kreditgewerbes: die Deutsche 
Bank, die Commerzbank. die 
Dresdner Rank sowie drei bay
rische Großbanken.“

Nun leuchtet auch die Karrl- 
katur ein. die vor kurzem Im 
„Kölner Stadt-Anzeiger“ ver
öffentlicht wurde: Der bundes
deutsche Michel mit dem Beil in 
der Hand, an dem ein Etikett mit 
der Aufschrift „Sanktionen“ 
befestigt Ist. steht zerstreut am 
mißratenen Baum der Apartheid, 
an dem nur ein Ast grünt, de
koriert mit seinem — Michels 
— Kopf und Merkurs Flügeln. 
Gott bewahre, so soll es heißen, 
die Interessen des bundesdeut
schen Kapitals zu gefährden. 
Nun wird auch klar, warum auf 
einer Sitzung des Vorstandes 
der SPD die Bonner Regierung 
als der zuverlässigste Fürspre
cher und Verbündete der Apart
heid genannt wurde.

Valerl BERG.
Berichterstatter 

der „Freundschaft“
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Dein Hobby—nützlich für alle Neue Filme

Der Mann, der 
„den Kreml baute“

Damals, vor sieben Jahren, als 
Ich mir an meinem letzten Dienst
reisetag die Ausstellung der 
Volkstalente von Pawlodar ange
sehen hatte, ließ mich ein Expo
nat besonders aufmerken — das 
Modell des Moskauer Kremls aus 
Furnierholz. Auf meine Frage 
nach dessen „Schöpfer" erwider
te man mir. er habe schon Feier
abend: Das Glockenspiel am 
Spasskl-Turm zeigte eine Viertel
stunde vor Ende der ” *“
zelt...

Nun war Ich wieder 
dar Diesmal, um über 
dellbauer Jakob Fröse einen 
trag zu erarbeiten.

Das schmucke Eigenheim 
geschnitzten Fensterläden 
das gepflegte Gärtchen 
verrieten, daß seine 
von denen Ich wußte, daß sie lan
ge nicht mehr die Jüngsten wa
ren. viel auf Ordnung hielten. 
Der Hauswirt, ein hagerer Mann 
mit schlohweißem Haar, reichte 
mir zur Begrüßung die Hand. 
Dann stellte er seine Ehegattin, 
eine kleine rundliche und freund
liche Person — Olga Fröse — 
vor.

Im kleinen Wohnzimmer zwin
kerte mir ein funkelnagelneues 
Modell des Ostanklno-Turmes zu. 
Auf dem alten Spind türmte die 
Kopie der rotweißen Pokrow-Kir
che In Flll, ein Prachtstück des 
sogenannten Naryschkln-Barocks. 
Daneben drängten sich ein paar 
Schiffmodelle. Mit einem Wort, 
alles sprach hier vom beharrli
chen Bemühen eines leidenschaft
lichen Modellbauers.

„Das sind meine letzten Ar
beiten. Die Pokrow-Kirche habe 
ich 1m verflossenen Winter ge
bastelt, der Turm ist für meinen 
Enkel, den wir bald besuchen 
fahren", erklärte der Hausherr.

...Sein erstes Bastelstück — 
einen kleinen Vogel — schnitzte 
Jakob, als er fünf Jahre alt war. 
Damals gab es in armen Bauern- 
famillen kaum Spielsachen für 
Kinder. Sie wurden entweder für 
ihre Kinder von den Eltern oder 
von den Kindern selbst gebastelt.

Nur vier Jahre konnte Jakob 
zur Schule gehen, dann müßte er 
einen Beruf erlernen und für die 
Familie Geld verdienen. Er war 
Mechanisator in der ersten MTS 
in seinem Heimatdorf, dann Re
paraturschlosser und Mechaniker. 
Während des Krieges meisterte 
er den Bergarbeiterberuf. Schon 
Im Rentenalter wurde er Werk
lehrer und Tischler in der Schule 
und lehrte nebenbei die Kinder 
basteln und Modelle bauen. Erst 
mit 68 Jahren gab er die Arbeit 
auf.

„Ich habe es . nie bereut, daß 
ich viele Berufe erlernen mußte. 
Sie waren alle gut, weil sie flei
ßige Hände und einen hellen Kopf 
brauchten", erzählt Jakob Fröse. 
„Mir reichten meine Kenntnisse 
In Chemie. Physik und Zeichnen 
Immer nicht aus. Die schöpfte ich 
aus Büchern und Fachliteratur. 
Bis Jetzt lese ich gern Fachzeit
schriften. um mit dem heutigen 
Tag Schritt zu halten."

Als junger Mann began Jakob 
ein Modell der stolzen „Aurora", 
dieses weltberühmten Kreuzers, 
zu bauen. Es war der Grundstein 
für sein späteres Hobby — 
Lieblingsbeschäftigung für 
ganze Leben.

„Ich bin nie in Leningrad 
wesen, habe den Kreuzer nur 
Bildern gesehen", erzählt Jakob 
Fröse mit einem Lächeln, als fln-
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den Mo-
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Der Sonntagsvater
de er seine Vorliebe für diese Ar
beit Irgendwie belustigend. Näch 
stesyflahr will er zusammen mit 
seiner Gattin die Wiege der Re
volution unbedingt besuchen.

Jahrelang trug er sielt mit dem 
Gedanken herum, das Modell des 
Moskauer Kremls zu modellieren. 
Dazu sammelte er Abbildungen 
und Fotos, las viel Fachliteratur, 
erlernte gründlich die Geschichte 
und die Bauart dieser einmaligen 
Burgstadt.

„Aber Ich mußte sie mit eige
nen Augen sehen, bevor 
ans Modellieren wagte."

Die Eheleute Fröse 
sich auf den Weg nach 
und sahen sich den 
Kremlpalast, die Basilius-Kathe
drale. die Marla-Verkündigungs- 
Kathedrale und natürlich das 
Wahrzeichen Moskaus — den 
Spasskiturm — an. Während der 
Arbeit am Modell fuhr Jakob noch 
einmal nach Moskau, um sich zu 
überprüfen. Diesmal überraschte 
Ihn die Pokrow-Kirche durch ih
ren ausgeprägten Moskauer Ba
rockstil. Aber Jakob Fröse ist 
ein Mensch von strenger Diszi
plin: solange er eine Sache nicht 
fertig hat. erlaubt er sich nicht, 
etwas anderes zu beginnen. Auch 
diesmal ließ er sich nicht ander
weitig verlocken.

Im Winter 1985—1986. nach 
gründlicher theoretischer Vorbe
reitung machte er sich an das 
Modell der Pokrow-Kirche. Nun 
steht es da und wartet auf die 
nächste Ausstellung.

In den letzten Jahren hat Ja
kob Fröse allerlei Schiffmodelle, 
die er ebenfalls Hebt, mit seinen 
Enkeln und Urenkeln und den 
Nachbarjungen gebaut. (Bei sei
nen sechs Kindern hat er 15 En
kel und 10 Urenkel).

In seiner kleinen Werkstatt Im 
Garten riecht es auch im Som
mer, wenn er „Ferien" wegen 
der Gartenarbeit hat, nach Fur
nier- und Sperrholz. Farben und 
Lehm. Er gönnt sich kaum Zeit, 
um müßig dazusitzen. Entweder 
bastelt er oder sucht schöpferisch 
nach einem neuen Thema.

„Ohne Arbeit verliert der 
Mensch, besonders ein älterer, 
die Freude am Leben. Dabei gibt 
es ringsum so viel schöne Sa
chen. die man nachmachen 
möchte", pflegt Jakob Fröse zu 
sagen und fährt fort: „Wenn Ich 
schon absolut keine Idee habe, 
baue ich für die Nachbarsfrauen 
elektrische oder „klassische" 
Spinnräder, die Jetzt wieder M(^- 
de geworden sind. Doch die ma
chen mir wenig Spaß. Ich bin 
mehr für Modelle, die die Leute 
sich anschauen können."

Jakob Fröses Hauswerkstatt 
steht allen Bastelfreunden, die 
bei Ihm lernen wollen, stets zur 
Verfügung. In der Mittelschule 
des Sowchos „Karabldalski", wo 
er einst Lehrer und Zirkelleiter 
war, stehen seine Modelle, und 
seine Schüler setzen seine Ar
beit fort.

Er selbst schmiedet Pläne für 
den nächsten Winter, wenn er 
wieder einmal mehr Zeit haben 
wird, um etwas „Schönes" zu 
bauen. Daß er abergläubisch sei, 
kann ich nicht behaupten: jeden
falls wollte er sie mir nicht verra
ten. Wie dem auch sei, zum Al
tern hat er keine Zelt.

lch mich

machten 
Moskau 
Großen

Valentine TEICHRIEB, 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Schon der Titel des neuen 
Films wird wahrscheinlich Zu
schauer anlocken, denn er ver
rät das Thema — den Zerfall ei
ner Ehe. Obwohl es durchaus 
nicht neu Ist, bleibt dieses i’ro- 
blem nach wie vor das schnei
dendste der Gegenwart, unter dem 
am meisten die Kinder bitter lei
den müssen.

Fast ein halbes Jahr sind die 
Jungen Eheleute Dlma und Ma
scha geschieden, und Ihr sechsjäh
riger Sohn Aljoscha sieht seinen 
Vati nur am Sonntag. Was sich 
der kiele Schlaumeier nicht nur 
für Tricks ausdenkt, um die heiß-

geliebten Eltern wieder zusam
menzubringen. Sie müssen doch 
schließlich wieder alle Zusammen
leben, schon allein deswegen 
well er sie so sehr liebt!

Einst fuhren die beiden Man 
ner mit dem alten abgewetzten 
„Shlgull" dem herrlichen Sonn
tag mit allerhand lustigen und 
traurigen Erlebnissen entgegen 
Sie hatten sehr vieles zu verrich
ten — das Auto zu waschen, die 
Eisdiele „Flora" und den Wett
bewerb der Motorradsportler zu 
besuchen und sich eine Trlckfllm- 
relhc anzusehen. Und obendrauf 
mußten sie unbedingt wenigstens

für eine Stunde bei Aljoschas 
Großeltern vorbelschaüeh. die 
die Woche lang auf Ihren begehr- 
len Enkel warteten.

Der Sonntag Ist viel zu kurz 
für die beiden, und sie schaffen 
bei weitem nicht alles, was ge
plant war. doch die Hauptsache 
Ist, daß sie den ganzen Tag zu
sammen sein dürfen.

Endlich kann der kleine Jun
ge seinem Vati über das trübe 
Leben ohne Ihn berichten, dabei 
recht viel über Mutti. Was er Irn 
Laufe der Woche wie ein 
Schwamm elnge?ögen hat, spru
delt nun aus Ihm heraus.

Einiges gefällt dem Vater 
überhaupt nicht, und er macht 
sich Gewissensbisse, daß es nicht 
passiert wäre, wäre er mit sei
nem Kind die Woche 
zusammen gewesen.

Aljoscha Ist fest 
daß die beiden ganz 
Großen einander noch 
unternimmt einen tollen 
der den Vati schließlich In Ihre 
Wohnung führt. Aber... Die Tür 
öffnet ein charmanter Flieger mit 
einem Schraubenzieher In der 
Hand. Mutti erscheint Im Fest
kleid und auf dem Tisch steht ein 
herrlicher Rosenstrauß.

Der Vater beeilt sich zu „re
vanchieren" und bittet um die 
Hand (aber nicht ums Herz) sei
ner guten Bekannten Lena. Aljo
scha und die kleine Nlnotschka, 
die Tochter von Lena, organisie
ren gegen die Erwachsenen ein 
Komplott. Was daraus wird, seht 
Ihr 1m neuen Film „Der Sonn
tagsvater".

hindurch
überzeugt, 
närrischen 
lieben und 

Trick,

Im Streifen geht es durchaus 
nicht einzig und allein um die 

‘ ‘ obwohl es die hier
t an die 

. die man. 
nicht für sich, doch 
für das Kind hegen 
Ist es zwar eine trau- 
doch eine Fllmkomö- 
man die Auselnander- 
ln der Familie und 
mit ein wenig mehr 

fällt es gar 
wieder

Ehescheidung, obwohl es 
auch gibt. Er appelliert 
Gefühlserinnerungen, t 
wenn auch r.'.5".^ 
wenigstens................. ‘
soll. Dabei 
rlge. aber 
die. Wenn 
Setzungen 
sich selbst 
Humor betrachtet, 
nicht so schwer, alles 
gutzumachen! Man muß vor allem 
nur lernen, einander mit den 
Augen des eigenen Kindes z-u se
hen, um es den unnötigen extre
men Situationen und Enttäu
schungen femzuhalten und zu 
verschonen. Vielleicht wird der 
neue Film des Regisseurs Nanm 
Bierman Junge Eltern von diesem 
oft voreiligen Schritt warnen...

Tina MAIER

Kulturmosaik

Ein Liederabend
Neuerdings haben die Studen

ten der musikalischen Abteilung 
der Zellnograder Pädagoglschen- 
Hochschule die Einwohner von 
Schortandy mit Tschastuschkl so
wie alten Hochzelts- und Scherz
liedern erfreut. Die jungen Fol
kloresammler haben die Volks
weisen bei den Alteinwohnern 
der Dörfer Shdanowo. Dams und 
anderen abgelauscht und aufge
nommen.

Im Heimatort 
des Komponisten

Dieser Tage bereiste das Aka
demische Kasachische Kurmanga- 
sy-Orchester die Rayons Mugod- 
sharskl, Chobdinskl, Issatalski 
und Ull Im Gebiet Aktjubinsk, 
wo es russische und ausländische 
klasslche Werke wie auch kasa- 
chIsche-Volksmusik zum besten 
gab. Anschließend beteiligte sich 
die Kapelle an den Festlichkeiten 
im Heimatgebiet des kasachischen 
Komponisten Achmet Shubanow.

Neuer Dokumentarfilm
lm Filmstudio „Kasachtele- 

film" Ist ein neuer Dokumentar
film entstanden, ih dem der 
Schaffensweg des Volkskünstlers 
der UdSSR Assanall Aschimow, 
Schöpfer solcher bekannten Strei
fen wie „Das Ende des Atamans", 
..Der transsibirische Expreß" 
und „Tschokan Wallchanow" ver
folgt wird.

Auf der Oorfbühne
Das Bühnenstück „Die Krank

heit Nr. 3" nach Berstein, aufge
führt im Kulturhaus von Shar- 
suat, Gebiet Uralsk, behandelt 
das Problem der Trunksucht und 
des Kampfes um den Menschen. 
Den Laienkünstlern des Volks
theaters Ist es gelungen. wahr
heitsgetreue Menschencharaktere 
zu zeigen.

Oer Zirkus ist da!
Diese Meldung hatte auf die 

Einwohner von Koktschetaw eine 
große Wirkung. Familienweise 
ziehen sie nach Feierabend und 
am Wochenende zum Platz, wo 
sich der Moskauer Zoozirkus ein
gerichtet hat. Musik, lustiges La
chen und unbekannte Stimmen 
der Bären, Tiger, Löwen und 
anderer Tiere füllen die Abend- 
stille der Stadt.

Das Kolchossanatorium
Der Ehrentitel „Bester im 

den des Tschapajew-Kolchos 
hen.

Gesundheitsschutz" wurde an den Vorsitzen- 
im Rayon Kustanai Friedrich KUNKEL verlie-

mitManche schüttelten nur 
dem Kopf: Die 1m Tschapajew- 
Kolchos haben Ihre Schrullen. In 
Woskressenka wurde ein Jugend
haus gebaut — wo es hier schon 
ein Kulturhaus glbtl Und jetzt 
kam auch das prophylaktische 
Betriebssanatorium hinzu. Na
türlich Ist es eine notwendige Sa
che. Die anderen aber kommen 
auch ohne sie aus. Hier aber 
nicht. Der Kolchosvorstand läßt 
bei der Lösung von Produktions
angelegenhelten niemals die Le
bensbedingungen und den Ge
sundheitsschutz der Leute unbe
achtet. Hier bekommt man oft zu 
hören: Unser Vorsitzender Fried
rich Kunkel wirtschaftet 
tlg und weise. Der kluge 
baut eben vor.

Derselben Meinung 
Ida Topolskaja, Arzthelferin Im 
Betriebssanatorium, mit der wir 
einen Durchgang durch die Räu
me machen. „Die Menschen sind 
dem Kolchosvorsitzenden dank
bar”, sagt sie. Die Chefärztin 
Anna Görzen ist zeitweilig abwe
send, so daß Ida uns alles zeigt.

Das Sanatorium ist noch kein 
volles Jahr In Betrieb, Topol
skaja und Görzen sind hier vom 
ersten Tage an beschäftigt, wie 
übrigens auch die Kranken
schwester Katharina Fallmann 
und alle anderen.

„Jeden Donnerstag fahren wir 
auf die Farm, halten Vorträge

umsich- 
Mann

Ist auch

und organisieren da 
meist vorbeugenden 
Es Ist nie des Guten 
man die Menschen 
Mal ausfragt oder 
denn vorsehen Ist besser als nach
sehen."

Die Apotheke des Sanatori
ums ist ausgezeichnet ausgestat
tet, wie auch das Kabinett für 
Physiotherapie. Hier séhaltet 
und waltet Rosa Muchametdlno- 
wa. Was es hier nicht alles gibt: 
Vorrichtungen für Quarzllchtbe- 
bandlung, für Elektrophorese, für 
UHF-Theraple und Ultraschall
behandlung. Alles ist nach dem 
letzten Stand der Wissenschaft 
eingerichtet. „Wir wenden auch 
Schlammtherapie und verschiede
ne Bäder an", erläutert uns Rosa. 
„Alle, die durch Dispensairebe
treuung erfaßt sind, werden Im 
Herbst und im Frühjahr unbe
dingt einer Kur unterzogen. 
Falls notwendig, überweisen wir 
sie einem Facharzt im Rayon
krankenhaus. Manchmal kommen 
Kranke aus dem zentralen Kran
kenhaus zu uns."

„Wir haben auch eine Sauna. 
In absehbarer Zukunft werden 
wir mit Massagebehandlung be
ginnen. Es gibt außerdem Fich
tennadel- und Seewasserbäder." 
Das erzählt Katharina Fallmann.

Dann ist der Impfraum und der 
Raum für Heilgymnastik an der

Unsere Anschrift 
Kasaxcuan CCP, 473027 i. LleAWHorpaa, 
Hom CoaeTOB, 7-fi 9Ta>K, <4>poAHHiua(t)T>

Aussprachen 
Charakters, 

zuviel, wenn 
ein übriges 
untersucht,

Flugsportfest 
in Petropawlowsk

Reihe. Derjenige im Stadtkran
kenhaus Ist bescheidener ausge
stattet.

„Beim Gesundheitsschutz geizt 
unser Kolchos nicht mit Mitteln", 
sagen die Mediziner Im Chor. 
„Hier treiben nicht nur Kinder, 
sondern auch Erwachsene Aero
bik. Und unser Erholungszimmer? 
Haben Sie es noch nicht gesehen?

„Hab’ Ich. Es ist bequem 
gemütlich. Hier kann man 
trinken, Zeitungen lesen 
fernsehen-.' Der Warteraum 
geschmackvoll eingerichtet."

In absehbarer Zelt wird 
hier auch einen Zahnarzt geben. 
Dann werden die Leute nicht 
mehr In die Rayonzahnklinik zu 
fahren brauchen.

Mit wieviel Stolz zeigen die 
Mediziner Ihren Besltzl Und wie
viel wissen sie dabei zu erzählen?

Was sagen aber die Patienten?
Im Korridor sitzt ein Mann 

mittleren Alters und hört unse
rem lebhaften Gespräch aufmerk
sam zu.

„Die Leute sind mit dem Be
triebssanatorium sehr zufrieden", 
sagt er unerwartet. „Da hat unser 
Kolchosvorstand mal wieder klug 
und weise gehandelt. Bekanntlich 
wird jeglicher Plan von Men
schen realisiert. Und wir danken 
bestens für diese Fürsorge. Wer 
wird denn danach den Mut zum 
Faulenzen aufbringen? Das Be
triebssanatorium Ist prima."
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UCHERTURKT
„Triiiiudsclinft

Unsere 
Sportler 
Sportfestes 
lowsk; die 
Irene Schmidt aus dem 
„Nowo-Nikolski”, 
Fallschirmspringer in der Luft; 
sische Trojk'as komiVien auf die Renn
bann.

Heinrich HELM, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Bilder: Die ländlichen 

bei der Eröffnung • des 
,,Ak-Bidai" in Pefropaw- 
Meisferin im Kugelstoßen 

Sowchos 
Rayon Bischkul; 

rus-

Im Gebiet Nordkasachslan wur
den zwanzig Kultur- und Sport
komplexe gebildet. Hier 
man Interessante Formen 
massenhaften Heranziehens 
Dorfeinwohner zum Sport. 
Tradition wurden solche Rayon- 
und Gebietssportveranstaltungen 
wie „Ak-Bidai" und „Fest des 
Nordens". Daran beteiligen sich, 
einschließlich der Vorwettkämpfe, 
mehr als 100 000 Menschen, d. h. 
praktisch jeder dritte Dorfein
wohner.

Die materielle Basis des Sports 
wird verstärkt. In sechs Jahren 
der Austragung der Sportfeste 
„Ak-Bidai" in den Rayons des 
Gebiets wurden in den Kolchosen 
und Sowchosen als Volksobjekle 
moderne Stadien, Sportplätze und 
Eisspielfelder gebaut: da können 
die ländlichen Sportler trainieren 
und in den Kolchosen und Sow
chosen Sportfeste organisieren, 
die sie den Getreidebauern, Vieh
züchtern und Mechanisatoren wid
men. Hier demonstrieren Kämp
fer. Athleten und natürlich Dshl-

giten auf feurigen Rossen Ihre 
Kraft, Kühnheit und Gewandt
heit.

Immer populärer wird der Pfer
desport. Das Pferderennen und 
andere nationale kasachische 
Sportspiele sind ein nichtwegzu
denkender Bestandteil dieser 
Sportkämpfe und Volksspiele.

Auf dem DOSAAF-Flugplatz 
von Petropawlowsk wurde ein 
Flugsportfest veranstaltet. An den 
Schauflügen beteiligten sich die 
besten Sportler des Fllegerklubs 
der Kasachischen SSR und der 
DOSAAF-Ges e 11 s c h a f t der 
RSFSR.

es

Larissa KAINJÜKOWA
Gebiet Kustanal

Der Geburtstagskuchen 
war zu klein

die 100 Kerzen, die zu 
des „Geburtslagskindes" 

; / aus dein Dorf
... In Turkmenien angezün

det werden sollten, erwies sich 
der Kuchen, den Ihm die Ein
wohner des Dorfes geschenkt hat
ten, als zu klein. Doch diese 
Lappalie machte Jussup Tairow 
offenbar nichts aus — nach dem 
zu urteilen, wie schwungvoll er 
dann bei der Geburtstagsparty 
Volkstänze darböt.

Turkmenien zählt gegenwärtig 
230 Personen, die über 100 Jah
re alt sind. Darunter sind so man
che, die Jussup Tairows Eltern 
hätten sein können. So Ist Blbl 
Owesowa aus dem Gebirgsdorf 
Kujtan bereits 125 Jahre, und Ihr 
Nachbar Abdurachman Chalykow 
nur drei Jahre „jünger". ' 
ge Häuser weiter wohnen 
Eheleute ~ 
ebenfalls über 100 
Enkel- und Urenkel 

Das Dorf Kujtan 
heute bereits mehr 
lebigen wird von Gerontologen 
einer Poliklinik Aschchabads be
treut.

Für 
Ehren 
Jussup Tajrow 
Gauraak in Tut

Elnl- 
dle 
die 
89

Dshannabulow, 
sind und 
haben.

mit seinen 
als 20 Lang-

(TASS)

Tage Kasachstans 
in Griechenland

Seit dem 15. August klingen 
kasachische Volksweisen und 
Werke derzeitiger Komponisten 
Kasachstans und anderer Repu
bliken der UdSSR auf dem Boden 
von Hellas im Rahmen des Kul
turprogramms der Tage der 
UdSSR in diesem Lande. Kon
zerte der Meister der Künste der 
Republik werden bis zum 25. 
August in sechs griechischen 
Städten stattfinden.

Solisten des Kasachischen Aka
demischen Opern- und Balletthea
ters „Abai". des Staatlichen Ge
sangs- und Tanzensembles der 
Kasachischen SSR, des Staatscr- 
chesters kasachischer Volksinstru
mente „Kurmangasy" werden in 
Athen, Patrai. Arta, Preveza, 
loartnlna und Larisa auftreten. 
Unter denjenigen, die die sowje
tische multinationale Kunst im 
Freundeslande präsentieren, sind 
die Volkskünstler der Sowjet
union J. Serkebajew, T. Tulege- 
nowa. R. Bapow. die Volkskünst
lerin der Kasachischen SSR 
R. Sbubaturowa.

„Wir werden auch Lieder- und 
Tanzpremieren zeigen und hoffen, 
daß sie den Weg zu den Herzen 
der Zuschauer und Hörer fin
den". sagte Bibigul Tulegenowa, 
vor der Abreise dem KasTAG- 
Korrespondenten. „Für unsere 
Freunde im Balkan habe ich ein 
Lied des beliebten griechischen 
Komponisten Georgi Katzaru 
vorbereitet. Ich werde die Kunst
liebhaber mit kasachischen und 
russischen Volksliedern sowie 
mit Melodien anderer Sowjetvöl
ker bekanntmachen."

Zu Beginn des Lehrjahres
Die neue Schule mit 1 176 

Schülerplätzen ist ein gutes Ge
schenk für die Kinder der Erdöl
gewinner und Eisenbahner der 
Siedlung Makat, die ihr 70. 
Gründungsjahr begeht.

Zu Beginn des Lehrjahres 
werden Im Gebiet Gurjew weite
re vier Schulen eröffnet wer

den. (KasTAG)

Horst Heynert. Die Pflanzenwelt Europas 
W. Meusel, J. Hemmerling. Pflanzen zwischen 
Schnee und Stein. (Ein Wegweiser für Wanderer, 
Gärtner und Botaniker mit 270 Abbildungen) 
H. Rupprecht, E. Mlessner. Zierpflanzenbau. 
(Grundlagen. Spezielle Produktionsgruppen 
und -verfahren)
G. Friedrich, W. Schurlcht. Seltenes Kern-, 
Stein- und Beerenobst
Gunter und Erna Linde. Von Anis bis Zimt. 
(Kleine Gewürzfibel)
J. Roth/S. Vahsholz. Orchideen und andere Exoten 
Orchldeen-Juwelen Im Pflanzenreich
L. Ritter. Begegnungen In heimatlicher Natur 
U. Jacob, G. Thomas-Peterseln. Heimtiere 
Gerda und Dr. Dieter Hohl. Aquarien und Kinder 
G. Ludwig. Sonnqnstelnez 
(Eine Geschichte des Bernsteins'
K. Wunderlich, W. Gloede. Natur .als Konstrukteur 
R. Daher, J. Helms. Fossile Schätze.
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Originelle Möbel
Die Schrankwand „Kolorit", 

die von der Produktionsvereini
gung „Tschimkentmöbel" geboten 
wird, ist nach den Empfehlungen 
der Käufer entstanden. Alle ihre 
Telle sind im altertümlichen 
Stil gehalten. Sie sind mit ori
ginellen Dekoratlonselementen 
versehen. die von den besten 
Tschlmkenter und jugoslawischen 
Meistern hergestellt worden sind.

Außerdem hat man hier mit 
der Serienfertigung einer weite
ren Möbelgarnitur — der Schlaf
zimmereinrichtung „Veil Ina" — 
begonnen. Zur Zelt werden mehr 
als 80 Prozent der Möbel der 
Vereinigung mit dem Index 
„Neuheit" markiert.

(KasTAG)
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung Zentralny 

Dom Knigi 630099 Nowosibirsk. Krasny Prospekt 29, zu richten.

Redakteur L. L. WEIDMANN

TELEFONE: Redakteur — 2-19-09: stellvertretende Redakteure— 2-17-07, 2-06-49; Redaktionssekretär — 2-16-51; Sekretariat 
— 2-78-50: Abteilungen: Propaganda — 2-76-56: Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23: Sozialistischer Wettbewerb — 
2-17-55; 2-56-45; Kultur — 2-79-15; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 2-18-71; Bildreporter — 2-17-26; Korrektur — 
2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84.

«<PPOH HAlUAtPT» 
HHI1EK( 65414 

BbixoflMT cHceAHeeHO. «powe 
■ocKpoceHton h noHeaenuHMKa

fwnorpacpHfl N3AaTenteCTia UeAMHOrpapcKoro 
o6kOMe KoMoapTMh Ka3aicTaHB

3aKä3 N° 6383


	Treuudschaft

	Sie ringen um den ersten Platz

	Der Leser greift zur feder

	Haltlose Behauptungen

	Im Gleichschritt

	Willkommener

	Gast

	Für neue Kontakte

	Wir sind stolz auf sie

	Ein aktuelles Thema


	Es wird seine 33. sein

	Der Unfall geht uns alle an

	«Ein Bacchustribut

	Zusammenarbeit der Autobauer

	Überplanmäßig zum Nationalfeiertag

	Neue Tomatensorte


	Der Mann, der „den Kreml baute“


	Der Sonntagsvater

	Ein Liederabend

	Im Heimatort des Komponisten

	Neuer Dokumentarfilm

	Auf der Oorfbühne

	Oer Zirkus ist da!

	Das Kolchossanatorium

	Tage Kasachstans in Griechenland







